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Finnische Sondermeldung: 
HBHHsSHBHsSH 

Sowjetverluste in der Ostsee 
Insgesamt 85 Feindschi ffe versenkt / Kein eigener Verlust 

Die Im Herbst völl ig verschlammten Nachschub­
straßen sind durch Frost und Schnee zu Verkehrs­
straßen geworden. M i t erhöhter Geschwindigkeit 
können heute die Nachschubkolonnen Mun i t ion 
und Verpf legung zu dem Kampfabschnit t südlich 

des Ladogasees bringen 
( P K . - A u f n . : Krlcgsbcr. Schmidt-Scheedcr, HH. ) 

Gerüch te u m A h d el K r i m 
W e . Rom, 6. Februar (LZ.-Drahlber icht) 

Nach einer a l lerd ings noch unbestä t ig lcn 
Me ldung aus amer ikanischer Quel le sol len die 
Engländer den bekannten An füh re r des Rif-
Aufstandes, A b d _el K r im , befre i t haben, der 
seinerzeit von den Franzosen verbannt wurde . 
W i e es In Tanger auf Grund der g le ichen M e l ­
dung heißt, hät ten ihn die Engländer jetzt in 
die Nähe der Grenze von Span isch-Marokko 
übergeführ t . Es f ragt sich, ob A b d el K r i m als 
einst iger Vor fechter der nordaf r ikan ischen Un-
a i ihang igke i tsbewegung w i r k l i c h berei t war, 
sich für. die Interessen der Vc rgewa l t i ge r sei­
nes Landes einzusetzen. 

Reisebeschränkung i n I t a l i e n 
W e . Rom, 6. Februar (LZ.-Drahtbei icht ) 

Der in te rmin is te r ie l le Ausschuß für Preis-
gesta l lung und Verso rgung hat beschlossen, 
daß die Eisenbahn nur noch im Fal le eines 

^nachweisbaren Bedürfnisses von der Z i v i l b e v ö l ­
ke rung benutzt werden darf. 

Dralitbeticht unserer Berliner Schrlltleltung 
Ber l in . 6. Februar 

Die an läng l ich hochgehenden W o g e n der 
angelsächsischen Begeisterung im Gefolge von 
Casablanca und Adana s ind schon m e r k l i c h 
abgeebbt, und in den neut ra len Zei tungen und 
Zei tschr i f ten werden Gedankengänge laut, aus 
denen sich erg ibt , daß m&n sich dor t das 
nüchterne Ur te i l über die Sachlage n icht hat 
rauben lassen. M a n v e r m e r k t im Aus land auch, 
daß das Opfer v o n Sta l ingrad dem deutschen 
V o l k in der He ima t neue gewa l t ige Impulse 
für die Fortsetzung des Kampfes und die Er­
r ingung des Sieges gegeben hat. 

N a t ü r l i c h bedenken a l le engl ischen und 
amer ikan ischen Zei tungen bei der Betrachtung 
der Kr iegs lage d ie Bolschewisten m i t über­
schweng l ichen Lobpre isungen. Die Blät ter 
schreiben,, daß man nur m i t dem Bolschewis­
mus eine" Entscheidung herbe i führen könne ; 
deshalb hat ten auch Church i l l und Roosevel t 
i n Casablanca beschlossen, den größton Te i l 
ih rer H i l f s l ie fe rungen den Sowjets zukommen 
zu lassen. I n manchen dieser Ergüsse w i r d 
jedoch erneut auf das Fernble iben Stal ins von 
Casablanca ve rw iesen ; e ine diesbezügl iche 
Frage wu rde im Unterhaus dem s te l l ver t re ten­
den Min is te rp räs iden ten A t t l ee gestel l t . E in 
Abgeordneter w o l l t e wissen, welches der 
Wahre Grund sei, w a r u m Rußland ke ine m i l i t ä ­
r ischen oder z i v i l en Ver t re te r zu der Konfe­
renz v o n Casablanca entsandt habe. A t t l ee 
ret tete s ich in die Ausrede, es sei Sache der 
sowjet ischen Regierung, n icht der br i t ischen, 
h ierüber zu entscheiden. Der Abgeordnete 
aber f ragte we i te r : „ W u r d e an Sta l in die Auf ­
forderung ger ichtet , mi l i tä r ische oder d ip loma 
tische Ver t re te r zur Konferenz zu entsenden, 
als bekannt wurde , daß Stal in selbst n ich t 
kommen könne? Und we i te r : W a r u m wurden 
zu der Konferenz m i t der türk ischen Regie­
rung, die v o m sowjet ischen Gesichtspunkt aus 

fi so w i c h t i g war , d ie Sowjets n icht e ingeladen?" 

He l s i nk i , 4. Februar 
Das f innische Hauptquar t ie r gab am Frei tag­

abend io lgende Sondermeldung Uber d ie See-
k r i eg füh rung aus: Der E in t r i t t des Win te rs und 
die Vere isung des Meeres beendeten die Ope­
ra t ionen au l der Ostsee und zwangen die 
fe ind l ichen Seestrei tkräf te nach schweren Ver­
lus ten, sich zur Un tä t i gke i t i n d ie Bucht von 
K r o n s t a d t zurückzuziehen. I n der verf los-
senen Nav iga t ionsper iode wurden dem Feind 
von den f innischen und d e u t s c h e n See- und 
Luf ts t re i tk rä f ten sowie von der f innischen 
Küstenwacht fo lgende Ver lus te zugeft igt : 

V e r s e n k t : 31 U-Boote, zwei Kanonen­
boote, acht Minensucher und drei Einhei ten 

Au f diese Frage antwor te te der Ste l lver t re ter 
Church i l l s überhaupt n icht . 

A u c h in den polnischen Emigrantenl^raisen 
w i r d mi t der Enttäuschung über die Konferenz 
von Casablanca n icht zurückgehal ten. Diese 
Kreise ha l ten gehofft , daß Sta l in selbst oder 
sein Ver t re te r in Casablanca zu einer Äußerung 
über seine Ans ich ten gegenüber den po ln i ­
schen Besorgnissen veranlaßt werden könn te ; 
denn Stal in und M o l o t o w haben sich in f in ­
steres Schweigen gehül l t , seit ihnen das b r i t i ­
sche Bündnis auf zwanzig Jahre nach Kr iegs­
ende die berücht ig ten „ s t r a t e g i s c h e n 
S i c h e r h e i t e n " auf dem europäischen Kon­
t inent zugesagt hatte. Aus einem A r t i k e l der 
amer ikansichen Wochenschr i f t „ T r i b ü n e " er­
gibt sich, daß der Emigrantenhäupt l ing Si-
korsk i , als er kü rz l i ch bei Roosevelt we i l te , 
diesem seine schweren Besorgnisse vo rge t ra ­
gen hat. Aber A t t l ee we iger te sich, auf' die 
Frage über das Fernble iben der Bolschewisten 
von Casablanca, w o die einschlägigen Fragen 
hät ten erör ter t werden können, eine A n t w o r t 

He ls ink i , 5. Februar 

Unter der Uberschr i f t : „E i n neues Ver­
sai l les" n immt der sozia ldemokrat ische Reichs-
tagsabgeordnele Dr. M i k k o v Erich unter H i n 
weis auf das Buch des ehemal igen i ta l ienischen 
Min is terpräs identen N i t t i „Das f r iedlose Eu­
ropa" zum Church i l l -Roosevel t -Tref fen in Casa­
blanca Stel lung. Der Abgeordnete schreibt : Die 
furchtbaren Folgen des Versa i l le r Diktats, die 
N i t t i voraussagte, sind eingetrof fen. Anschei ­
nend haben manche V ö l k e r aus ih rem Leiden 
nicht h inzuge lern t ; aus den Ber ichten über 
Casablanca geht jedenfa l ls m i t a l ler Deu t l i ch ­
ke i t hervor , daß dort e in noch gefähr l icheres 

unbekannten Typs. Beschädigt wu rden 16 U-
Boote, dre i Vorpostünboote, 10 Motorboo te , 
16 Moto rwach tboo te und dre i Schlepper. I n 
diesen Zahlen sind die schweren Ver lus te die 
den fe ind l ichen Seestrei tkräf ten in der K r o n ­
städter Bucht, auf der Newa und auf dem La­
dogasee von den deutschen St re i tk rä f ten zu­
gefügt wurden , n icht eingerechnet. 

Somit wu rden i n der vergangenen Nav iga ­
t ionsper iode insgesamt 85 fe indl iche Schiffs­
e inhel len versenkt und 48 beschädigt. I n der­
selben Zeit haben die eigenen Seestrel tkräl te 
n i c h t e i n e e i n z i g e E i n h e i t ver lo ren . 

zu geben. Daraus läßt sich also schließen, daß 
Stal in sich nach w ie vo r jede Einmischung von 
anderer Seite verb i t te t und sich von nieman­
dem in die Bolschewis ierung Europas h ine in­
reden lassen w i l l . 

D ie einzige Schranke gegen den Bolsche­
wismus b i ldet der W a l l der deutschen Wehr ­
macht und ihrer Verbündeten . M a n darf ver­
muten, daß diese Erkenntn is auch in der Tü rke i 
vorherrscht . In Adana sol len zwischen Chur­
ch i l l und den türk ischen Staatsmännern auch 
Fragen besprochen worden sein, die sich nach 
dem Kr iege ergeben können. Angesichts der 
imper ia l is t ischen Machenschaf ten des Feind­
bundes in türk ischer Nachbarschaft und ange­
sichts des bekannten sowjet ischen Appet i ts 
auf die Meerengen erscheint das nur selbst­
vers tänd l ich . London bemüht sich na tür l i ch , 
die Dinge so hinzustel len, als habe Church i l l 
i n v o l l e m E i n v e r s t ä n d n i s m i t Stal in 
zu den Tü rken gesprochen. Die A n t w o r t v e r ­
we ige rung At t lees hat gezeigt, was h ie rvon zu 
ha l ten ist. 

und gründl icheres Versai l les ohne Gnade und 
Erbarmen geplant worden ist V o n den k le inen 
V ö l k e r n war diesmal nicht die Rede, aber man 
kann sich ungefähr vors te l len, was diese aul 
Grund des „he rz l i chen" Telegramms der Te i l ­
nehmer von Casablanca an Stal in zu erwarten 
haben. W i l l man sie an Stal in als Dankgeschenk 
für seine H i l f e ausliefern? Glaubt man den 
Schönmalereien der Bolschewisten mehr als 
den V ö l k e r n , die den bolschewist ischen Terror 
aus eigener Er fahrung kennen, und glaubt m<.n 
schl ießl ich, sich selbst vo r der v ie lköp f igen 
H y d r a des Bolschewismus retten zu können, 
wenn sie erst e inmal auf Europa losge­
lassen ist? . 

Verfehlte Spekulationen 
Die Tak t i k unserer Gegner im gegen­

wär t igen Augenb l i ck ist k lar . Sie arbeitet m i t 
sogenannten „Uberraschungsef fek ten" . Durch 
Vor täuschen einer angebl ich f ieberhaf ten Tä­
t igke i t auf po l i t ischem und mi l i tä r ischem Ge­
biet sol l der E indruck erweck t werden, als ob 
es unseren Feinden gegenwär t ig g länzend 
ginge. Dem deutschen V o l k aber möchte man 
brennend gern von seiner eigenen Lage den 
g e g e n t e i l i g e n Eindruck beibr ingen. M a n 
spekul ier t nach den bekannten al ten W e l t ­
kr iegsrezepten auf S^immungsschwankungen 
oder sogar -e inbrüche, aus denen man den m i t 
anderen Methoden nicht zu erzielenden Nu tzen 
zu ziehen hofft . 

Schon, an der im Muster eines De tek t i v ­
romans aufgezogenen Casablanca-Konferenz 
wurde diese Abs ich t deut l ich. A u c h was da­
nach geschah, l iegt ganz auf dieser L in ie. D ie 
Anme ldung des USA.-Anspruches auf West ­
a f r i ka bei den Besprechungen in Tr in idad und 
die Reise Church i l l s in die Tü rke i sind ebenso 
Bausteine im Mosa ik eines ra f f in ie r t zusam­
mengesetzten Agi tat ionsfe ldzuges, w i e der 
plötz l iche Versuch, durch Herausste l lung be­
st immter Zei tungsart ikel .edie in der nordamer i ­
kanischen Bevö lkerung noch vorhandene Be­
sorgnis vo r einer Ve rn i ch tung Europas du rch 
den Bolschewismus zu zerstreuen. Das deutsche 
V o l k w i r d also gut tun, sich auf diese Feind­
agi ta t ion mi t Zei tzündung einzustel len. 

A u c h w e n n der Gegner das selbst n icht 
sagt, so ist es doch ganz zwei fe l los, daß er bei 
seinen neuer l ichen Manöve rn von der W i r ­
kung ausgeht, die nach seiner Auf fassung das 
Heldenop ier von Sta l ingrad im deutschen 
V o l k e auslösen könnte . M a n b i ldet sich i n 
London und Wash ing ton ein, daß nach einer 
fast pausenlosen Folge größter Siege d io 
deutsche Na t ion auf R ü c k s c h l ä g e nicht 
e inger ichtet sei. M a n unterste l l t uns also, daß 
w i r be im ersten Augenb l i ck einer hart auf 
har t gehenden Entscheidung sofort schlapp 
machen würden , auf eigenes Denken und Han­
deln verz ichten und 'dafür w ie 1918 den t i ü g i -
r ischen Verheißungen und Parolen der emi ­
gr ier ten Juden i n al ler W e l t ' v e r f a l l e n würden . 

Diesem Ans tu rm der fe indl ichen Ag i ta t i on 
steht das deutsche V o l k in einer H a l t u n g ge­
genüber, die von falscher Schönfärberei ebenso 
f re i ist w ie von wanke lmüt ige r Schwäche. Was 
das V o r b i l d der Helden in Sta l ingrad für un­
sere Na t ion bedeutet, ist, aus der Prok lama­
t ion des Führers und der fRede des Reichsmar­
schalls jedem Einsicht igen deut l ich. Die An t ­
wor t kann hier w ie immer nur die einer noch 
stärkeren Bal lung al ler W i l l ensk rä f te und der 
Entschluß sein, nun erst recht den Gefahren 
zu begegnen, die sich an W e t t e r w i n k e l n un -
seier wei tgespannten Front zeigen. Daß im e in­
zelnen noch härteste Anforderungen an unsere 
schwer kämpfenden Armeen gestel l t werden 
dür f ten, daß yon einem Nachlassen des fe ind­
l ichen Druckes und von einer sofort igen Uber­
w indung al ler Schwier igke i ten noch nicht d ie 
Ilede sein kann, ist k lar . Das Barometer h ier­
für ist der OKW.-Ber ich t . Er verzeichnet den 
Kampfab lauf an den verschiedenen Frontab­
schni t ten in vo l le r Offenheit . W i r wissen also 
al le, daß es Ausf lüchte für den eigenen rück-

Jeder auf seinem Platz 
Für große Teile unseres Volkes ist der 

Ernst des Krieges bisher nur höchst mittelbar 
in Erscheinung getreten. Außer einigen nicht 
sonderlich ins Gewicht lallenden Einschrän­
kungen war ihr Anteil an den Auswirkungen 
des großen Weltcnringcns mehr als bemessen. 
Was bedeutet schon die einlache tägliche 
Plllcht gegenüber den Oplern, die andere 
Volkstelle an Gut oder an Blut zu bringen 
hatten, gar nicht zu sprechen von dem, was 
die Front) durch ihren täglichen Lebensein­
satz bisher gegeben hat und täglich neu 
gibt? Was bedeutet- schon das, was der ein* 
zelne in der Heimat tut oder gibt, gegenüber 
dem, was lür uns alle aul dem Spiele steht? 
Jetzt dürlte es keinen mehr geben, der nicht 
die rote Weltgelahr des Bolschewismus als 
eine ernsthalt drohende lür unser Land, lür 
ganz Europa als gegeben sieht, der mit allen 
Mitteln und gründlich zu Leibe gegangen 
werden muß, um sie lür alle Zeiten auszurot­
ten, wollen wir nicht selbst alle Errungenschal­
ten unserer Kultur, unseres völkischen als 
auch individuellen Lebens dem jüdisch-bol­
schewistischen Moloch preisgeben. Doch mit 
der Erkenntnis der Gelahr ist es natürlich 
nicht getan; ihr muß die Tat lolgen! Inneres 
und äußeres Bcrellsein zur Mithillc muß heute 
eine Selbstverständlichkeit sein. Stehe jeder 
an seinem Platz, aul den er gestellt worden 
ist oder noch gestellt wird, seinen Mann. Das 
gilt lür alle. Mann oder Frau, jung oder alt. 
Nur so wird aus dem totalen Krieg auch der 
totale-Sieg erwachsen! L. 

A l l e M a n n an die Leine . . . 
M i t vereinten Krä f ten w i r d das Geschütz i m hohen Schnee an der Nordf ront In K a r d i e n In Stellung 
gebracht, ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Umbach, H H . ) 

Damm gegen Moskau nur die deutsche Wehrmacht 
Nüchterne Beurteilung der Kriegslage im Ausland I Eine unbeantwortete Frage Attlees / Und die Türkei?. 

Das Überversailles, das die anderen planen 
Warnung aus einem Volk, das den Bolschewismus gründlich kennenlernte 

Der totale Krieg ist der kürzeste — also alle antreten! 



Wir bemerken am Rande 
Londoner Kriecherei London und auch Washlnq-

vor Stalin Ion überschlagen sich in Hol-
lichkeitsbezeugungerr Gegen­

über dem Herrn des Kreml. Stalm. Robsevelt und 
Chmchlll hielten ihm in Casablunca einen Silz in 
d?m neuen „Rate der groOcn Drei" ollen, aber der 
Geladene kum nicht; die Liebedienerei der Pltilokra-
len läilt ihn ollcnsichthch kalt. Noch nichl einmal 
tilt Tatsache scheint ilim imponiert zu haben, doli 
jungst die Londoner „Times" in Huer Sparte „Hol-
uachrichten" an erster Stelle verzeichnete, daß „Mi­
ster Stalin" 03 Jahre all geworden ist. Den Herme­
lin der Hollähigkelt hat man dem ehemaligen Bank­
räuber und bewährten Massenmörder Stalin sehr 
wider seinen Willen umgehängt: er erwartet von 
seinen „Verbündeten" ntchl schöne Gepfcn, sondern 
Wallen, Muniton und Kriegsgeräl, sonst erwurtel er 
ven ihnen nichts. Stalin denkt nicht daran, sich 
gegenüber seinen „demokratischen" Parinern. die er 
als Bolschewisl auls liclsle verachtet, hinsichtlich sei­
ner politischen Ziele und militärischen Absichten 
irgendwie lestzulegen. Ebenso Ist er keineswegs 
bereit, sich einem gemeinsamen militärischen Ober­
kommando zu unlcrite/Jen, wie es im Lager der 
Churchill und Roosevelt geplant war. Der Bolsche­
wismus hat sein eigenes Krlcgsziel. lür das er seine 
versklavten Massen rücksichtslos in den Tod jagt. 
Wenn es ihm gelänge, Deutschland und seine Ver­
bündeten zu überrennen, würde er sicher nichl vor 
den Phrasen Churchills und Roosevclts Halt ma-
then — auch diese Herren und Ihre irregeleiteten 
Völker würden tu spüren bekommen, was „Well-
tevolution" bedeutet... Nur die zusammengelaBtc 
Krall des neuen Europas unter Führung der Achsen­
mächte kann die Verwirklichung der bolschewisti­
schen Versklavunqsplünc von unserem Kontinent 
abwenden. Für dieses große Ziel der Erhaltung der 
abendländischen Kultur setzt das deutsche Volk alle 
seine Kralt ein — das wird einmal die Geschichte 
in ihr unbestechliches Bucjt eintragen. lz. 

| Ein Landungsversuch bei Noworossijsk abgewehrt 
Abwehrschlacht mit mittleren Doncz von steigender Heftigheit I Acht USA.•Bombenflugzeuge abgeschossen 

ha l t losen Einsatz und für die Mob i l i s i e rung 
Ijedeß einzelnen n icht g ibt . W e r heute unbe­
her rsch t oder tö r ich t „ m e c k e r t " und auf Feind­
pa ro len here in fä l l t , ist mehr denn j e e in Va te r ­
landsver rä te r ! v 

Die Här te des Einsatzes der ganzen Na t i on 
steht n icht im leeren Raum. Sie baut mi t Nach ­
d ruck auf den Erfo lgen eines Kr ieges, der 
Deutsch land und seinen europäischen Bundes­
genossen jene Räume sicherte, die für die s ieg­
re iche For t füh rung des Kampfes wesent l i ch 
s ind. Was bisher urtfer fu rchtbars ten Op fe rn 
fü r den Feind preisgegeben wu rde , w a r e n 
AuBenpos i t ionen j v ie l l e i ch t wa r unsere Front 
überhaupt zu w e i t vo rge t r ieben , um sie an 
al len Punkten jederze i t s ichern zu können. Die 
gegenwär t igen Kämpfe vo l l zogen sich aus­
sch l ieß l ich in jenem we i ten V o r f e l d und N ie ­
mands land, das heute weder für uns noch den 
Gegner nutzbar zu machen ist. Dahin ter aber 
ist ein W a l l gefügt, h in ter dem die e igent l ichen 

W e n n w i r fn Deutschland einen K r i eg mi t 
der vo l l en W i r k u n g unserer na t iona len K r a l t 
f üh ren wo l l en , so muß es ein K r i eg sein, m i t 
dem al le , die Ihn mi tmachen, a l le, die ihm 
Opfer b r ingen, ku rz und gut, mi t dem die ganze 
N a t i o n e invers tanden is t : es muß ein V o l k s ­
k r i e g sein. O t t o v o n Bismarck 

Bez i rke l iegen, die ernä luungs- und kampf­
mäß ig die Frucht der großen Of fens iven der 
le tz ten Jahre b i lden. A u f ihnen beruht unsere 
Stärke, von denen die Fe indag i ta t ion sehr be­
gre i f l i cherwe ise schweigt , we i l dadurch ih re 
aufgeblasenen „S iegeshof fnungen" auf ein sehr 
k le ines Maß zurückge führ t werden. Im übr igen 
ist dami t noch n icht e inmal die Frage ange­
schni t ten, w ie es tatsächl ich h in ter den Fron­
ten unserer Gegner ^aussieht. W i r kennen die 
Bedeutung dieser Frage aus dem Ersten W e l t ­
k r i eg . M a n sol l uns also nicht weiszumachen 
versuchen, daß die M i l l i onenhöhe der Versen­
kungsz i f fe rn und die bolschewist ischen M e n ­
schen- und Ma tc r i a l ve r l us te nur le ich t w iegen. 
Sie zehrten und z e h r e n am M a r k unserer 
Gegner, und es g i l t h ier w ie übera l l , daß n icht 
gelegent l iches Tr iumphgescnre i , sondern a l le in 
das "unerb i t t l i che S c h l u ß w o r t entscheidet. 
Da.- deutsche V o l k weiß, es g e h t ' u m Sein oder 
N ich tse in . Die getrof fenen Maßnahmen, um 
den tota len Kr iegseinsatz restlos zu v e r w i r k ­
l ichen, f inden seine entschlossene B i l l i gung . 
Und welche Kra f t reserven dami t f re i werden , 
daß w i r d der Feind zu spüren bekommen. 

Im Iran wurden einige Lebensmiltelläden einge­
richtet, die an Staatsbeamte Ihre Waten zu v e r b i l -
liglcn Preisen absetzen dürlen. Zum Einkaul berech­
tigt sind aber nur jene Beamte, die von den eng­
lisch-amerikanischen Behörden dazu ermächtigt sind, 
d h. die sich als gelüglges Werkzeug der Alliierten 
ei wiesen haben. 

Aus dem FUhrerhauptquar t ier , 5. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt : 
L.mdungs versuche stärkerer sowjet ischer 

K rä l t e Im Raum von N o w o r o s s i j s k w u r ­
den durch die solor t einsetzenden Gegenan­
gr i f fe deutscher und rumänischer T ruppen zer­
schlagen. Gelandete Bata i l lone s ind e inge­
schlossen und gehen ihrer Ve rn i ch tung ent­
gegen. N e u n z e h n ' Landungsboote wu rden ver­
senkt. Starke fe ind l iche Angr i f fe im Mündungs ­
gebiet des Don und am Kuban wurden unter 
schweren Ve r lus ten i ü r d ie Sowjets abgewie­
sen. Im S ü d t e i 1 der Donez-Front herrschte 
Im a l lgemeinen Ruhe. A m m i t t l e r e n D o -
n e z und am Osko l -Abschn l l t häl t die große 
Abwehrsch lach t mi t steigender He f t i gke i t an. 
Südl ich des Ladogasees brachen w i ede r um 
starke m i t A r t i l l e r i e - und Panzcrun lers tü lzung 
vorget ragene Angr i f fe vo r den deutschen 
Haup tkamp f l i n i en unter schweren Ve r lus ten 
zusammen. 

I n N o r d a l r i k a und Tunesien Kämpfe v o n 
ör t l i cher Bedeutung. 

Der Versuch eines USA.-Bomberverbant les, 
am Tage un ler dem Schulz der W o l k e n d e c k e 
westdeutsches Gebiet anzugrc i len , scheuerte. 
Der Ve rband wurde durch die Jagd- und F lak-
abwehr zersprengt und über See zurückgewor ­
fen. Dabei ve r l o r der Feind acht v i e rmo to r i ge 
Flugzeuge. Durch planlose Bombenwür fe Im 
Küstengebiet entstanden unerhebl iche Schä­
den. In der vergangenen Nacht un te rnahmen 
einzelne fe ind l iche Bomber w i rkungs lose Stör-
angr l f fc gegen Westdeutsch land. 

In schweren A b w e h r k ä m p f e n zwischen Don 
und Doncz zeichnete sich die west fä l ische 26. 

und die schleslsche 320. In fan te r ie -D iv is ion be­
sonders aus. 

Feindhomhen auf T u r i n 
Rom, 5. Februar 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Frei tag meldet u. a.: Unsere Nachhu ten setzten 
sich er fo lg re ich in Wcs t -T r i po l i t an ien der ver­
s tärk ten fe ind l ichen Späht rupptä t igke i t entge­
gen. Der Feind ve r lo r zahl re iche Panzerspäh­
wagen. In Tunesien ör t l i che Gefechts tä t igke i t . 
Fe ind l iche Flugzeuge, die in mehreren W e l l e n 
angr i f fen, führ ten am 4. Februar spät abends 
einen Hinf lug auf T u r i n und Umgebung durch . 
V ie le Gebäude erh ie l ten T re f fen die Zah l der 

Opfer ist noch nicht festgestel l t wo rden . A n ­
dere Flugzeuge drangen bis in das Gebiet v o n 
Spezia vo r und war fen Bomben, die Schäden 
von ger ingem Umfang hervor r ie fen . I n der 
Nach t war a*uch T rapan i Z ie l v o n Ein f lügen. 

. . . und wieder ül>er die Schweiz! 
Bern, 5. Februar 

Br i t ische Flugzeuge haben in der Nach t 
zum 5. Februar erneut den schweizer ischen 
Lu f t raum ver le tz t . F l iegera larm wurde in ver­
schiedenen O i l scha f ten der Westschweiz , der 
M i t t c l schwc i z sowie in Graubünden und im 
Tessin gegeben. 

Bei 

General fiel kämpfend neben Grenadier 
Die letzten Tage von Stalingrad f. Heldisches deutsches Solilatentum 

Ber l in , 5. Februar 
Zu den letz len Kämpfen v o n Sta l ingrad 

' w i r d noch ergänzend gemeldet : Der entschei­
dende Abschn i t t des hero ischen Ringens be­
gann um 10. Januar. Das Ubergabeangebot der 
Bolschewisten an die 6. A rmee hat te an die­
sem Tage seine k la re A b l e h n u n g gefunden. 
T ro tz monate langer schwerster Kämpfe w a r 
jeder entschlossen, b is zum letzten A temzug 
we i te rzukämpfen . In den Morgens tunden setzte 
dann der Bolschewist die ganze W u c h t seiner 
schweren Waf fen von neuem ein. Hunder le 
v o n Bat ter ien, Salvengeschütze, Mörser , Gra­
natwer fer , Panzerabwehrkanonen und Flak­
geschütze zc r t rommc l ten m i t ih rem Feuer die 

Die gefährliche Lücke auf dem Atlantik 
U-Boot-Sorgen in London I Die Ernährungslage der Insel gefährdet 

Laufe der le tz ten Kr iegs jah re n ich t ger inger 
geworden ; das gel te auch für die Zukun f t . 
A l l e br i t i schen Ernährungssachverständigen 
s t immen dar in übere in , daß Englands Land­
w i r t scha l t zu ke inem Ze i tpunk t dieses Kr ieges, 
w i e lange er auch dauern möge, i n der Lage 
sein werde, die eigene Erzeugung so zu ste i ­
gern , u m die E in fuhr aus den Ve re i n i g t en 
Staaten zu senken. Die engl ische Ze i tschr i f t 
s te l l t zum Schluß fest: Ohne d ie amer ikan ische 
Lebensmi t te le in fuhr wü rde das br i t ische V o l k , 
das dür le man heute ganz of fen aussprechen, 
überhaupt n icht mehr ex is t ieren. Gerade diese 
amer ikan ische Lebensmi t te le in fuhr aber w i r d 
in den letzten Wochen durch den verschär f ten 
deutschen U-Boot-Kr ieg auf das schwerste 
bedroht . 

Sch. Lissabon, 6. Februar (LZ.-Drahlber icht) 

„ A u f dem A t l a n t i k q ib t es eine gefähr l iche 
M icke " , heißt es in einem Bericht des Londoner 
Nachr ichtendienstes v o m Fre i tag ; „ i n dieser 
Lücke lauert der Tod auf die enql ischen und 
amer ikan ischen HandelsFchi f fe." Es w i r d dann 
we i te r ausgeführt : „D ie Lücke v o n mehreren 
hunder t Me i l en k la f f t e twa in der M i t t e des 
A t l a n t i k s ; sie kann be im heu l igen Stand der 
Lu i t fah r t n icht von Flugzeugen von der e inen 
oder v o n der anderen Sei te.des A t l an t i k s k o n ­
t ro l l i e r t werden. In dieser Lücke kommen d ie 
großen Versenkungen vo r . " 

In dem Bericht w i r d darauf au fmerksam ge­
macht, man müsse sich e in k lares Bi ld von den 
Methoden des neuen Anqr i f fes der deutschen 
U-Boote machen, der gefähr l icher und töd l i cher 
sei als al le anderen seit Kr iegsbeg inn. Eng­
land besitze zur Ze i t n icht genügend s tarke 
A b w e h r w a f f e n . gegen d ie U-Boot-Celahr. Es 
kämen nur zwei D inge gegen d ie U-Boot-
Gefahr in Frage: A u f der einen Seite 
s c h n e l l e Z e r s t ö r e r , auf der anderen 
modernste, we i l re i chende Wasser f lugzeuge. 
England besitze aber gerade von diesen be iden 
Wa f fen t ypen al lzu wen ig , um der U-Boot-
Gefahr w i r k l i c h energisch entgegenzutreten. 
A u c h der Einsatz von Flugzeugträgern sei zur 
Bekämpfung der .U-Eoot-Gefahr n ich t aus­
re ichend und in diesen W i n l e r m o n a t e n n i ch t 
mög l i ch , denn es sei eine sehr schwier ige Auf­
gabe, eine größere Anzah l v o n Fluqzeugen zu 
i rgendeiner best immten Zei t auf e inem F lug­
zeugträger in der M i t t e des A t lan t i ks , d. h, fn 
der eben e rwähnten gefähr l ichen Lücke, i m 
W i n t e r cinsabxfähiq zu erha l ten. Unter o l len 
Umstanden müsse England über M i t t e l und 
Wege nachdenken, u m der U-Boot-Gefahr 
durch ve rs tä rk ten Flugzeuqeinsatz entgegen­
t reten zu können . 

Die Tä t i gke i t der deutschen . U-Boote w i r k t 
sich auf die Versorgungs lage Englands in stei ­
gendem Maße aus. So w i r d beispie lsweise in 
einet enql ischen Wochenschr i f t darauf auf­
merksam gemacht, daß Großbr i tann ien Vor 
Kr iepsausbruch zu 60 v . H. seiner Ernährungs-
w i i tpcha f t v o n ü b e r s e e i s c h e r E i n f u h r 
abhängig war . A l l e Ans t rengungen , d ie eigene 
E izeuqung auf landwi r t scha f t l i chem Gebiet zu 
erhöhen, seien ve rgeb l i ch geb l ieben. Der 
Hunder tsatz der überseeischen E in fuhr sei i m 

B e f ö r d e r u n g e n i n der W e h r m a c h t 
B e r l i n , 31. J a n u a r 

D e r F ü h r e r h a t b e f ö r d e r t : 
i m H e e r : m i t W i r k u n g v o m 1. D e z e m b e r 18t!: 
zu G e n e r a l l e u t n a n t e n : d i e G e n e r a l ­

m a j o r e : S t e m p e l , A n g e r n , E d l e r v o n Dan ie l s , R o -
d e n b u r g . Sch lOmcr , D e b o l , v o n S c h w e r i n . 

M i t W i r k u n g v o m 1. J a n u a r 1943: 
z u G e n e r a l o b e r s t e n : d i e Genera le d e r 

I n f a n t e r i e : H c l n r l c l , v o n S a l m u t h , 
z u ' G e n e r a l e n d e r A r t i l l e r i e : d i e G e ­

n e r a l l e u t n a n t e : K e i n e r , W a n d e l , M a r t l n e k ; zu G e-
n e r a l l c u t n a n t c n : d ie G e n e r a l m a j o r e : G ö r k e , 
S c h m i t t , G u l l m a n n , WolfT, W o s c h , G o l l n l c k , S l i y . 
H ü h n e r , H ä u f t e , Raus, Sche l l e r , Grase , v o n S c h e e ­
le , B u t z c , D c t t l l n g , S c h m i d t ( A u g u s t ) , G r o O m a n n . 
K a m e c k c , B r n b l i n d c r , Sander , G ö r i t z , F r h r . v o n 
T h ü n g e n , H e u s l n g c r , F r h r . v o n L ü t z o w , L i n d e m a n n , 
G U m b c l , ß a l e r , W e l d l l n g , v o n Z a n g e n , S z e l l n s k l , 
F ö i t s c h , W e s s e l , Hasse, v o n E r d m a n n s d o r f ! ( W e r ­
n e r ) , T h o m a s c h k e , R u p p , D r . B e y e r , M ü l l e r ( R i ­
c h a r d ) , Schä fe r (Hans) , Garc lH, B n l c k , WüRer , H ö k -
kei - , Büge , K ü h l w c l n , D i p l . - I n g . S c h l e m m e r , Fo rs t , 
S i nz i nge r , H a h m , F a u l e n b a c h , R ö c h l i n g , P h i l i p p 
( C h r i s t i a n ) , Poppe , S c h m i d t (Gus tav ) , H ö r n l e i n , 
H a c c l u s , S o y l f u r d t , B t fn tach , v o n W i c k e d e , L a n g , 
v o n GrafTen, S t e p h a n , T r a u t , Wiese , G r c l n c r , G r u s -
scr , P l o c k , R i t t e r v o n H e n g l ; zu G e n e r a l m a j o ­
r e n : » d i e O b e r s t e n : S le le r , N e w l g c r , D i p l . - I n g . 
S c h n e i d e r ( E r i c h ) , v o n S c h e l l w i t z , v o n D r e b b e n 
( M o r i t z ) , E l t e l d t , v o n V o r m a n n , Pr leQ. K u b i e r , K l r -
chenpBucr, v o n K i r c h d o r f f , W e b e r ( F r i e d r i c h ) , P r ü ­
f e r , L a t t m a i i n , Pos te l , K u l l m c r , G a l l , T r ü g e r , B o -
r o w l e t z , Caban ls . 

z u m G e n e r a l m a j o r d . R e s . : den Obers t 
d . Res. Z c l t m a n n . 

M i t W i r k u n g v o m 22. J a n u a r 1943:" 
z u m G e n e r a l d e r A r t i l l e r i e : den G e ­

n e r a l l e u t n a n t P f e f f e r ; z u m G e n e r a l l e u t ­
n a n t : d e n G e n e r a l m a j o r C r a m c r . 

f lachen Deckungen. Nach einer Stunde ver­
s tummte dieses Feuer schlagar t ig . Noch e in ­
mal forder te der Feind unsere Soldaten zur 
Ubergabe auf. Aus Lautsprechern schal l te die 
Au l f o rde rung , bedingungslos die Waf fen zu 
strecken. Fe ind l iche S.chlachtfl ieger kommen 
heran; stat t Bomben w a r f e n sie F lugb lä t te r m i t 
der Au f f o rde rung zur Ubergabe ab. A b e r w i e ­
derum hat ten unsere i n den wochen langen 
Kämp len eisern gewordenen Soldaten nur e in 
entschlossenes N e i n zur A n t w o r t . N u r zu o l t 
haben sie die N ieder t räch t i gke i t und Tücke des 
Feindes er lebt . 

Der Bolschewist hat te es w o h l -auch n i ch t 
anders erwar te t , denn k a u m sind d ie F lug­
b lä t ter zu Boden gef la t ter t , da k rachen auch 
schon die Bomben der bo lschewis t ischen 
Schlacht f l ieger . Noch e inmal e in schwerer 
Feuerschlag und der Fe ind geht zum A n g r i f f 
vor . A u f fünf K i l omete r bre i te r Front s türmen 
die Bolschewis ten gegen den N o r d r i e g e l . I n 
dre i W e l l e n branden die d icht gedrängten 
Massen heran. Der ersten W e l l e fo lg t auf 800 
Mete r die zwei te und auf 1000 Mete r die d r i t te . 
H in te r diesen rasseln die fe ind l ichen Panzer 
und t re iben die Schützen vo ran . Unsere M ä n ­
ner lassen den Fe ind auf 60 Me te r heran­
kommen. Dann schlägt ihm das Sperr feuer ent­
gegen, die Masch inengewehre reißen k la f fende 
Lücken in die angrei fenden Reihen. D ie Bo l ­
schewisten stürzen über ihre eigenen Gefa l le­
nen und suchen Deckung h in ter den Toten. Die 
zwei te W e l l e hommt heran, auch sie b r i ch t 
zusammen, und auch die d r i t te W e l l e muß zu 
Boden. Der Feind hat te schwerste V e r l u s t e . . . 

Das gle iche B i l d bot s ich auch am west­
l i chen Riegel . Dor t aber überschwemmten die 
Bolschewisten die dünnen L in ien unserer Ve r ­
te id iger. Täg l i ch wuchs so die Här te des R in ­
gens, bis s ich der Stoß in erbi t ter tes Einzel ­
r ingen auf löst . Jeder, der noch eine W a f f e 
füh ren kann , kämpf t ; am Bahndamm fangen sie 
il<-!i Ang r i f f auf und hal ten. Generale, ' S t a h e - » 
Of f i z ie re , Grenadiere, A r t i l l e r i s t en , Pioniere, i r >\ 
und Fahrer, Deutsche, Rumänen und K roa ten 
— Sie stehen h ie r Schul ter an Schul ter i m 
Kamp / gegen die immer w ieder anstürmende 
Ubermacht . I m Nahkamp f fa l len d ie Generale 
v o n H a r t m a n n und S t e m p e l u n d m i t 
ihnen v ie le der Tapferen, Abe r noch häl t der 
Riegel , bis neue schwere Ang r i f f e die Ste l lung 
zerbrechen u n d d ie Ver te id ige r schl ießl ich der 
Ubermacht er l iegen. 

Der Tag in Kürze 
Der rührer hat dem Kaiser von Mandschukuo 

zum Geburtstag, am 6. Februar, mit einem in herz­
lichen Worten qeluiltenen Telegramm seine- Glück-
Wütsthe übermittelt. 

Aul dem Ilalwiord-Square In London wurde die 
Büste Lenins von unbekannten Tätern beschädigt. 
Das Kinn war teilweise zerbrochen, die ganze Büste 
mit .Hammerschlügen übel zugerichtet und mit Teer 
überstrichen worden. 

Wie die Stockholmer Blätter melden, stürzte ein 
mit sechs Mann besetztes Boinbcnllugzcug der schwe­
dischen Heereslultwalle In Tomedal ab. Sämtliche 
sechs Insassen sind ums Leben gekommen. 

Der Antrag, südalrlkanische Truppen auch außer­
halb Alrlkas einzusetzen, wurde vom südafrikani­
schen Unterhaus mit 75 gegen 49 Stimmen ange^ 
nommen. ' 

Verl«Bu»rt DhHki l.limi«nn»t»Hii'iZniiinR, Otuck'ri-i k,V§rlip..,ni.ll CmbH. 
Vtrltjileitei, Wilh. Mittel. lUuplirhtiMeiuu Or. Kuit VttMtt. Linmiuundl 
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Der König der Ärzte 
61) Paracclsus-Roman von Pert Peter noll 

Stieg e inmal der Uhrmacher Ko lb zu ihm 
herauf und g ing e inen Stock zu hoch. Tat , 
als wa r es aus Versehn geschehn. Jedoch 
der Urban Ko lb war schlauer als die andern 
al le, also daß es le ich t auch e in absicht l iches 
„ V e i s e h e n " gewesen sein konnte . Und k a m 
zu P a r a c e l s u s . . . 

„ V e r z e i h t ! " sagte Ko lb . „ M u ß mich i m 
Steck ge i r r t h a b e n . . . " 

„ Z u w e m w o l l t I h r ? " f ragte Paracelsus. 
„ Z u m Stre i t fe lder , dem A l c h i m i s t e n . " 
„Ja , da seid i h r zu hoch gest iegen," 
„ V e r z e i h t ! " sagte Kolb' 1 abermals, doch 

g ing er n icht . Rieb sich ver legen die Hände, 
t ta t v o n einem Fuß auf den andern, hüste l te , 
w i e w o h l i hm n icht zum Husten war , und räu­
sperte s ich, wenng le i ch er n ich t wußte , was 
er sagen sol l te. 

Der Dok to r sah das Gedruckse. Er konn te 
solches -nicht le iden. Er t ra t m i t scharfem 
Schr i t t heran an den Mann , packte i h n an 
der Ve rb rämung und sagte w issend: 

„ I h r w o l l t Ausku i . l t , I h r w o l l t e inen Rat 
v o n mi r — was sprecht Ih r denn n i t? " 

Der Uhrmacher schnaubte erschrocken, 
hernach nahm er hef t ig A t e m und rasselte 
al les irt e inem Zug herunter . Das war , als 
fahre das Gew ich t e iner Pendeluhr an seiner 
Ket te zu Boden, 

„ I c h hab dem Ker l Geld gegeben. Sechs­
hunder t fün fz ig Taler insgesamt. Er hat gesagt, 
er macht m i r Go ld , das le ich t das Dre idop­
pel te w e r t sei. Und da er doch bekannt I s t 
als i?in großer Sternkund igor und A l ch im is t , 
und w e i l er m i r v ie l zu erzählen gewußt ha t 
v o n anderen Bürgern, d ie v i e l mehr als i ch 
gegeben hät ten — na ja , da hab i ch auch h u n ­
dert ausgelassen. Hab sie aber w iederhaben 
w o l l e n , da hat er genieint , ich müßt Gedu ld 
haben, Ginge n i t so schnel l , das Goldmachen. 
Ha t geredet und geredet, und w i e Ich w ieder 
v o n i hm geh, da hab ich die hunder t Ta ler 
n i t — aber er hat we i te re hunder t neu v o n 
m i r . . . So geht das schon dre i Jahr, und i ch 
hab doch's Geld auch n i t zum wegschmeißen." 

Paracelsus sah ihn an. Es er lust ig te ihn, 
zu sehen, w i e der M a n n nun nach den rechten 
W o r t e n suchte, : h n um einen Rat zu b i t ten. Er 
brachte es gar gut zuwege. 

„ M a n hör t sov ie l v o n Euch in der Stadt..." 
begann er. 

„Gutes und Schlechtes, was?" f ragte der 
Dok to r dazwischen. 

„Gutes und Schlechtes, j a . . . " gab der 
Ko lb sogleich sor.der Zaudern zu. „ I c h aber 
e laub das G u t e l " 

„ U n d zum Lohn dafür sol l ich Euch raten, n i t? ' ' 
„ Ja , woh led le r H e r r l " gestand der andere 

bieder, 
Paracelsus lachte und schüttel te den Kopf. 
„Schaut nur selbst, daß Ihr zu Eurem Geld 

k o m m t ! " sagte er und schob de:i M a n n zur 
Tür h inaus. 

Da mußte der Ko lb n icht mehr lange über­
legen, indes er die Stiege h inunterg ing . 

„ I c h schau schon l " sagte er g r immig vo r 
sich h in . 

Der Stre i t fe ldcr er inner te sich n icht gern 
daran. 

K a m der Ko lb zur T ü r here in , schr i t t auf 
ihn zu, packte ihn . Und beutel te ihn , also 
daß er schier aus den K le idern ger iet . Strei t ­
fe lder versprach ihm alles und g i b ihm in der 
Au f regung sogar um hunder t Ta ler mehr, denn 
er hatte just an diesem Tage Geld im Haus, 
„ zum Z w ö c k e des Güld Machens gest i f i te t v o n 
der Bruederechaft der Backen" . 

Diese hunder t aber 6chmiß der Urban Kö ln 
i hm red l ich zurück r n d sagte, 'er w o l l e nur 
sein Recht. Und g 'ng. 

Das w a r der A n f a n g seines Verderbs ge­
wesen, denn der Ko lb , der schwieg dazu n icht 
st f l l . Und auch andere wo l l t en ih r Geld, doch 
konn te er es ihnen längst n ich t a l len geben. 
A l so ward er ein Betrüger auf- und nieder-ge-
schimpft , und so e- k le in lau t e inwand , eines 
Tages f inde er doch das Go ld , dann wu rde 
immer gesagt, c'ies müßte e in merkwürd iges 
Gold sein, das sov ie l Ge ld fresse. W a r d er 
also n ich t nu r en t th ron t v o r diesem Paracel­
sus, sondern auch en twürd ig t und verhöhnt . 
Und zudem auch noch in eine Lage gebracht, 
die i h m n ich t vorstat te te zu bezahlen, was er 
brauchte an Speise und T rank . . 

Dies wu rde w o h l n ich t eher anders, als 
bis der Cacophrastus abgetan war . 

Und A r e n a i i n s sammelte seine Stroi ter. Er 
spann an dem Netz der Lüge und V e r l e u m ­
dung, er wußte unter andern) auch zu erzäh­
len, daß dieser Paracelsus sich nur i n den 

Man te l eines Arz tes hü l l e , ! n W a h r h e i t aber 
e in zwe i te r Lu ther sei. Und sei Luthers Rel i ­
g ion schon eine Botschaft des Teufels — was 
sei denn dann jene Cacophrasts, die noch u m 
ein Wesent l i ches sch l immer sei? 

Je mehr der Haufe seiner zwei to lhaf ten 
He l fe r schwand — denn auch so manch e in 
A i z t wand te sich ab, und die Magis te r t rach­
te ten eher nach des Dok to rs Rezepten als 
nach seinem L e b e n — , desto größer w a r d sein 
Haß. 

Und sogar des Quehembergers V e r s c h w i n ­
den nützte er für seinen dunk len Zweck . 

A m v ie r ten Tag nach seinem Fortgehen 
aber fand man den langen Med ikus . 

Kam ein Bauer zum W i r t nach Eisbethen 
und erzähl te, daß in der K l a m m ein Toter 
l iege. 

Be im W i r t saß der Stephan O n w e i n und 
rastete von seinem W e g aus. Er wa r unter­
wegs zum Schwe i t l , Pestwurz zu ho len f ü f 

Paracelsus, und er horch te nach des Dok to r * 
A r t , w o v o n die Bauern sprachen. W a r g a r 

o l t die Rede von He i l k räu te rn oder e inem 
H i r t e n , so dies und das zu he i len verstand. 
I n s o l c h e r w e i s e hat te auch der Dok to r einst­
malen von jener edlen Frau zu Stockho lm er* 
fahren; sie verstand einen W u n d l r a n k zu be* 
re i ten , der m i t dre i T r ü n k e n a l le W u n d e n 
hei l te , ausgenommen Be inv j r l o t zungen und 
abgehauene Geäder. Und er hat te zu Gr ' * " 
ch isch-Weißenburg einen Wa l l achen gesehe".' 
der n ich t mehr als e inen einzigen T runk * a 

t r inken gab und damit jeg l i che W u n d e u" i f l 

j eden St ich he i l te . (Fortsetzung fo lg ' ) 
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Vo* 156 ufobe b&f Ihme foeüz giftet 
D i e stolze Geschichte eines deutschen So lda lcnordens / F e r d i n a n d von B o r c k e e r w a r b 1813 das erste K r e u z 
Ke in soldatischer Orden ist in der W e l t so 

bekanntgeworden, w i e das Eiserne Kreuz. Es 
Ist seit den preußischen Bel re iungskr iegen vom 
Joch Napoleons das s o l d a t i s c h e S y m b o l 
d e s d e u t s c h e n V o l k e s . 

A l s F r iedr i ch W i l h e l m I I I . am 10. März 1813 
das Eiserne Kreuz st i f tete, dem der große Bau­
meister Kar l Fr iedr ich S c h i n k e l die künst­
lerische Fo im gab, schul er es für seine preußi-
»chen Fre ihe i tskämpler j doch v o n Generat ion 
ZU Generat ion wurde das Eiserne Kreuz immer 
ttiehr zum Wahrze ichen des deulschen Sol­
daten, und niemand ahnte damals, daß es e in­
mal nach 130 Jahren mi t den Jahreszahlen 1813 

Gefechten um Laon das Eiserne Kreuz I I . Klasse 
erhiel t . Das tapfere Mädchen starb 1848 als 
Frau des Obersteuerkont ro l leurs K ö h l e r , in 
Templ in . 

Das G r o ß k r e u z wurde in den Befreiungs­
kr iegen v ie rma l ver l iehen, und zwar an Gene-
ra l le ldmarschal l Fürst Blücher für den Sieg an 
der Katzbach, an General Graf Bü low für den 
Sieg bei Dennewi tz , an General von Tauentz ien 
lür den Sturm auf Wi t tenberg und an General 
Graf Yorck von War tenbu rg für die Kämpfe von 
Laon bis Paris. Ein Sondeigrad des Eisernen 
Kreuzes wu rde für den Gencra l le ldmarscha l l 
Blücher 1815 zum Dank für die siegreiche, ent­

Angr i f f im 
••••>•' •'• II einer Im Err ikampf eingesetzten i u m . . , 
gen. an der i' i vor. 

1939 die Brust der tapfersten Soldaten einer 
flroßdeutschen Wehrmach t schmücken 
Würde. 

Eisen war das symbol ische Ze ! chen der Be­
harr l ichkei t im st i l len Kampfe gegen das 
fremde Joch; eisern war die Zeit. ..Schafft 
Eisen v o r a l len D ingen ! Eisern die Brust, eisern 
Wi l len und W a l f e n ! " schrieb Gneisenau 1811 
Und v ie r Jahre später r ief Ernst Mor i t z A rnd t 
den Landsleuten zu : „Der Gott , der Eisen wach­
ten ließ, der wo l l t e keine Knech te ! " 

Ursprüng l ich war das Eiserne Kreuz ganz in 
Dhwarz gehal ten. Nur schwer entschied sich 
der sparsame Kön ig dazu, den Si lberrand zu 
Üenehmigen, da sich der Orden n icht genügend 
v o n der dunk len K le idung abhob. Das e r s t e 
J l l e r E i s e r n e n K r e u z e erwarb sich der 
» j ä h r ige Kommandeur vom Füs i l ie rbata i l lon 
des 1. ponimerschen Infanter ie-Regiments (spä­
teren Grenadier-Regiments Kön ig Fr iedr ich 
Wilhelm IV. ) , Ka r l August Ferdinand von 
»oicke, für den Sturm auf Lüneburg am 2. A p r i l 

v| '8|.1, der bald darauf als Br igacHkommandeur 
«1 der Schlacht an der Katzbach auch mi t dem 
Eisernen Kreuz I, Klasse ausgezeichnet wurde. 
Seinen Namen t rug später das ehemalige In -
'antcr ie-Regiment Nr. 21 in Thorn . Für den 
Sturm auf Lüneburg, bei dem sich bekann t l i ch 
Johanna Stegen durch HeranI ragen von M u n i ­
tion auszeichnete, erh ie l t der Füsi l ier Lemke 
das zwei te Eiserne Kreuz, und v ier Of f iz iere, 
'cht Unterof f iz iere und ein Füsi l ier die näch-
'ten. Fünfzehn T ige später, -am 17. A p r i l , 
^u rdc das erste Eiserne Kreuz I. Klasse ver­
gehen. Es erh ie l t der Oberst leutnant 
Kommandeur des 9. Husaren-Regiments, 
ne lw ig , für da6 Gefecht von Wan f r i ed , 
Jage nachdem er sich bei Langensalza 
«iserne Kreuz I I . Klasse erworben hatte, 
' rster Soldat aus dem Mannschaftsstande er­
warb sich das Eiserne Kreuz I. Klasse der Un ­
teroffizier Peter Sielaff v o m 2. In fan tc r ie -
' eg imon t (1. Pommersches) am 6. September 

3 in der Schlacht bei Dennewi lz im Fläming. 
Auch eine F r a u erhie l t im Befre iungskr iege 

Idas Eiserne Kreuz. Es war dies die 25jähr ige 
fMeck lenburger in Auguste Fr ieder ike Krüger 

'Us Fr ied land, die den Feldzug als Muske t ie r 
»August Lübeck" im Kolberger 9. In fanter ie­
reg iment mi tmachte , bei Dennewi tz ve rwunde t 
' " id dabei erst als Mädchen erkannt wurde , 
Jann als Unterof f iz ier we l te rkämpf te und am 

Jun i 1814 für ihr tapferes Verha l ten In den 

Morgengrauen 
r renc lnhe i t s l ü n n c i i g f ? c n bo lschewis t i sche S t e l l u n -

( P K . - A u f n . : K i " i ; s b c i - l c h t e r M i c h a l i k , Z . ) 
scheidende Schlacht bei Beüe-Al l iance ge­
schaffen: das G r o ß k r e u z m i t S t r a h l e n ­
s t e r n . Es wurde erst e in gutes Jahrhunder t 
spater zum zwei ten Ma le an Geneia l te ldmar-
schal l von H i n d e n b u r g nach der Großen 
Schlacht in Frankre ich ver l iehen. . 

Das im Oktober 1813 für Heimatverd ienste 
gerchaffene Eiserne Kreuz am weißen, schwarz-
eingcfdßlen Baude wurde in seiner • ersten 
Klasse nur dem Staatskanzler Fürsten Harden­
berg und W i l h e l m von Humbold t ver l iehen, in 
seiner zwei ten Klasse erh ie l ten es 371 Per­
sonen. Insgesamt wurden in den Befreiungs­
kr iegen 16 151 Eiserne Kreuze I I . Klasse und 
668 EUcrne Kreuze I. Klasse am schwarz­
weißen Bande (darunter an 605 Off iziere) ver­

l iehen. A l l en Regimentern, die am Befre i ­
ungskr iege te i lnahmen, wurde am 3. Jun i 1814 
das Eiserne Kreuz iür die Spitzen ihrer Fahnen 
und Standarten ver l iehen. Und als die von Na­
poleon geraubte Quadr iga des Brandenburger 
Tors nach Ber l in zurückgebracht war , erh ie l t 
auch die V i k t o r i a an die Spitze ihres Stabes 
ein von einem Lorbeerkranz umschmücktes 
Eisernes Kreuz. 

Kön ig W i l h e l m erneuerte das Eiserne Kreuz 
beim Kr iegsausbruch mi t Frankre ich am 19. 
Ju l i 1870 m i l der Best immung, daß es von nun 
an nicht nur für die preußischen, sondern f ü r 
a l l e d e u t s c h e n S o l d a t e n best immt sei. 
Insgesamt wurden im Kr iegs 1870/71 ve r l i ehen : 
43 U05 Eiserne Kreuze I I . Klasse und dazu 1304 
Eiserne Kreuze I. Klasse am schwarz-weißen 
Bande. 

A l s det W e l t k r i e g 1914 ausgebrochen war, 
wurde das Eiserne K reuz sofort abermals er­
neuert. Der ursprüng l ich rein preußische, seit 
1870 für alle deutschen Soldaten best immte 
Orden wurde durch Ve ro rdnung vom 16. März 
1915 auch an die Kämpfer verbündeter Mächte 
ver l iehen . Das Großkreuz mi t Strahlenstern 
erhiel t , w ie schon erwähnt , General fe ldmar­
schal l von H indenburg . Das Großkreuz, das 
der Kaiser t rug, ist den Genera l fe ldmarschäl len 
von H indenburg , von Mackensen, Prinz Leopold 
von Bayern und General der In fanter ie Luden-
( lor l i ver l iehen worden. Das, Eiserne Kreuz 
I I . Klasse erwarben im Kr iegsgebiet 5 196 000 
deutsche Soldaten, von diesen erh ie l ten 218 000 
außerdem das Eiserne Kreuz I. Klasse. Die Ge­
samtzahl der ausgegebenen Kreuze einschl ieß­
l i ch an Angehör ige der verbündeten Mächte 
bet rug 5 427 000. 

Für den g r o ß d e u t s c h e n F r e i h e i t s ­
k a m p f erneuerte der Führer das Eiserne 
Kreuz am 1, September 1939. Neben dem Eiser­
nen Kreuz I. und I I . Klasse und dem Groß­
kreuz wurde das Ri t terkreuz des Eisernen 
Kreuzes geschaffen. Das Band des Kreuzes ist 
Schwarz-WeiD-Rot, die Vorderse i te zeigt das 

Schiefe Sache 

Z e i c h n u n g : Hoha / „ B i l d e r u n d S t u d i e n " 
Rooscvc l t : „So habe Ich mi r das Gle ich­

gewicht Im St i l len Ozean nicht vo rges te l l t ! " 

Hakenkreuz und die Jahreszahl 1939, die Rück­
seite die Jahreszahl 1813. Inhaber des EK. des 
Ersten We l tk r ieges erhal ten als zweites EK. 
eine Spange über dem Schwarz-Weißen Band. 
Für e inmal ige Verd ienste w i r d das Ri t terkreuz 
mi t Eichenlaub und mi t Eichenlaub und Schwer­
te rn geziert ver l iehen. A u f 130 Jahre darf heute 
diese schl ichte schöne deutsche Ausze ichnung 
zurückb l i cken , und die Zeitspanne umschließt 
deutsches Soldatentum, eingeschrieben in die 
Geschichte unseres Vo lkes ! . 

Otto Rieb icke 
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Dicke Brocken werden geladen 
Die schweren Infanteriegeschütze sind von den 
Sowjets in v i n i r : . . i;,• i ,n , ',i v i . Aus den Graben-
geschlltzen des Ersten Weltkr ieges eutwlckel t , sind 
sie heule die schwerste Waffe, die Infanter is ten 
mi t sich führen . 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Ohlenbostel, AM. , Z.) 

M a n n e s m u t u n d Soldatengeist i n 
Es hat 6 e i n e besondere Bewandtn is m i t unse­

rer D iv is ion , die auch im Osten ihren Ruf be­
wah r t hat. Die gepanzerten Kolosse, die w u c h ­
t igen Riesen mi t den drohenden Geschütz­
rohren, die alles zermalmenden ro l lenden Fe­
stungen machen es n icht a l le in — die hat der 
Feind auch, wenn auch in anderer Form, und 
er läßt sie seit Wochen in gewa l t igen Men­
gen längs des Don aufmarschieren, Panzer a l ­
ler Größen, hunder te in e inem Abschni t t , denen 
of t nur 20 bis 30 unserer D iv is ionen gegen­
überstanden. N e i n , die gepanzerten Kolosse 
machen es nicht a l le in Das ganze Geheimnis 
dieses Verbandes, vo r dem die bo lschewis t i ­
schen Tank is ten so großen Respekt haben, 
l iegt in ihm selbst. 

Da ist der Unterof f iz ier , der geistesgegen­
wä r t i g m i t seinem zerschossenen Panzer 
zu rückro l l te , obwoh l das Kreuzfeuer mehrerer 
schwerer Sowjetpanzer diesen die Kuppe l fort­
gerissen hatte. Aber sein „Steppenschi f f " fuhr 
noch. Da sind die unerschrockenen Nah-
kämpfer , die Panzergrenadiere, m i t den s i l ­
b e r n e n Strei fen auf den Ä r m e l n ihrer Feld­
blusen. Jeder Streifen bedeutet die Ve rn i ch ­
tung eines Sowjelpanzers im Nahkampf . Au f 
manchem Geschützrohr ist kaum noch Platz für 
die v ie len Abschußr inge. Ja, unsere D iv is ion 
ist eine harte Schule, ein Prüfstein für Of f iz ier 
und Mann . 

Und jetzt steht die ganze D iv i s ion w ieder 
im schwersten Ringen. Der panzermnrdende 
Kampf im Donbogen hat so manche Eigenart 
en tw icke l t . A f r i kakämpfe r , die w ieder zu 
ihrer Stammdiv is ion zurückkehr ten , verg l ichen 
den Kr ieg in den wei ten Steppen zu beiden 
Seiten des Stromes mi t den Kämpfen in der 
Wüste , — dieselbe offene Ode, deckungsarm 
und gefähr l ich , ke ine markanten Hi l fsz ie le , 
schwier ige Or ien t ie rung , ke in Schutz gegen 
Sicht und Beschuß . . . 

i , i • • • / Von Kriegsberichter 
e iner Panze rd i v i s i on / Kur t Biauhorn 

Diese A r t des rücksichts losen Einsatzes hat 
einen besonderen Soldatentyp geformt. N ich t 
der Erfolg a l le in f reut den Panzerführer, son­
dern der Schneid, den seine Truppe herv 'o i -
b r ing t , läßt ihn anerkennend ur te i len . „ W i r 
sind den Bolschewisten in die Flanke gefa l len 
und haben ihre Panzer nacheinander geknack t , 
Sie taumel ten stur nach Osten, und w i r st ie­
ßen b l i t zar t ig nach Süden vor . Das ist alles . 
So beschrieb der Kommandeur eines Panzer­
grenadier-Regiments de r 'D i v i s i on einen der er­
fo lgre ichsten Angr i f f e , als die D iv is ion kürz­
l i ch an einem Tag 65 fe ind l iche Panzerkampf­
wagen vern ichte te . „ A b e r neu l i ch " , so fuhr er 
for t , „a ls uns der Feind e'nen Angr i f f nach 
dem anderen a u f den Hals jagte und w i r Blut 
und Wasser schwi tz ten, um den Stützpunkt zu 
hal ten, da haben w i r h a r t g e k ä m p f t — 
und das hat mi r we i t besser gefa l len . . . " 

So ist unsere D iv is ion für die Soldaten im 
Osten w ie für den Feind z u einem festen Be­
gr i f f geworden. Es sind to l le Burschen, die den 
Teufel im Gen i rk haben, w ie e inmal ein ge­
fangener französischer Of f iz ier sagte. Das war 
damals im Westen. Inzwischen s ind sie T a p ­
sende von K i lometer we i te rgero l l t , manche 
Gle isket te , mancher Mo to r wurde erneuert , 
mancher Panzer und mancher Panzerschütze 
ersetzt. Aber , v i e le von den J f a l t en Knochen" 
s ind noch dabei. Sie haben Uman mi tgemacht , 
die schweren Panzerschlachten in der M i t t e , 
Den Panzersprung nach Wjasma, um nur e in i ­
ges zu nennen. Sie sind auch jetzt am Don 
wieder d ie Truppe, die immer dor t ist, wo sie 
der Feind am wenigsten vermutet . Sie haben 
der fe ind l ichen Hyd ra w ieder das Haupt abge­
schlagen und die bolschewist ischen Angr i f fs ­
spi tzen, Hunder te von Panzern, von den nach­
stoßenden Schützen- und Kava l le r ied iv is ionen 
getrennt . Ja, es sind to l le Burschen, die M ä n ­
ner unserer Panzerdwis ion l 
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Naditkino für durchreisende Fronturlauber 
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Die durchreisenden Frontur lauber , die am 
ontagabend in Ber l in e int rafen und sich nach 

'«hger Fahrt nun über legten, w ie man sich die 
'* eU bis zur Ab fah r t ihres Zuges am besten 
yertreiben könne, werden s ich s icher l ich gefreut 
|J4ben, als sie auf der Bahnhofskommandantur 
P'uhren, daß im Planetar ium am Zoo ein 
P a c h t k i n o für sie bereitstehe. N u r für sie, 
f'e. durchreisenden F r o n t u r l a u b e r . . . Ob sie 
j fst hät ten, sich m i t „ M e i n e Freund in Josef ine" 
' i d Meis ter Mozar t — „ W e n die Göt ter l i eben" 
^ die War teze l t angenehm zu verkürzen . 
Reicher Feldgraue hät te n icht Lust! Und so 
*Ben sie, d ie durchreisenden Frontur lauber 
5*on in d ichten Reihen, fü l l ten das we i te 
J.üUd des Planetar iums, als das Nach tk ino an 
y e sem Abend , i n dieser Nacht v ie lmehr — 
j 0 » 23 bis 4 Uhr morgens —, als Neue in r i ch -
. t g startete. Wochenschau, Tobis-Tr ichter 
:y zwe i Spie l f i lme machen das fünfs tündige 
J^gramm aus, dami t jeder fe ldgraue Bes'u-
iJ 'r, zu welcher Stunde er auch erscheinen 
u:9, eine i rgendwie abgeschlossene Spiel fo lge 
' " e b t . Nach dem ersten A u f t a k t berei ts darf 

Benommen werden, daß sich die durchre i ­
b e n Frontur lauber dieser von . der Reichs-

h°Pagandaleitung der NSDAP, geschaffenen 
L i c h t u n g f reud ig bedienen werden. Unter-

Uen. w i r d das 'Nachtkino, das a l lmäh l ich 

übera l l im Reiche in der Nähe großer Durch­
gangsbahnhöfe entstehen w i r d , von der NSDAP, 
in Zusammenarbei t mi t der Kommandantur . 

Der gewohnte Betr ieb im Berl iner Planeta­
r ium ble ibt im übr igen aufrechterhal ten. Es 
steht also nach w ie vor der Bevö lkerung zur 
Ver fügung . Nachts aber gehört es den durch­
reisenden Frontur laubern . Fünf ganze Stunden 
lang. Heute ist es Fräule in Josefine, ist es Wo l f ­
gang Amadeus Mozar t . Morgen werden es an­
dere we r t vo l l e Spie l f i lme sein, die s ich zusam­
men mi t der Wochenschau und dem Tobis-Tr ich­
ter darein te i len, den durchreisenden Frontur lau­
bern die War teze i t überbrücken zu hel fen. Au f 
al le Fäl le w i r d für ein erstklassiges Programm 
gesorgt. Für unsere Soldaten ist das Beste 
gerade gut genug. 

* 
W a r es bisher dem „gewöhn l i chen " Sterb­

l ichen in der Reichshauptstadt mögl ich , wenn 
auch meistens unter erschwerten Umständen 
gelegent l ich eine Kraf tdroschke heranzuwinken, 
we i l er v ie l le ich t schwer zu tragen hatte oder 
sonstige i h m w ich t i g erscheinende Gründe für 
die Benutzung eines Autos sprachen, so stehen 
vom 1. Februar an Kraf tdroschken im freien 
Ve rkeh r in Ber l in n icht mehr zur Ver fügung. 
A u f diese Weise sol l erre icht werden, daß zu­
kün f t i g Kraf ts to f f ausschl ießl ich für lebensnot­

wendige Fahrten Ve rwendung f indet. M a n w i r d 
sich also in Zukun f t n icht mehr auf i rgend­
einen g lück l i chen Zufa l l ver lassen können, son­
dern man muß sich, um eine Genehmignug zur 
Benutzung der Kra f td roschken zu erhal ten, so­
woh l fü r Tages- al6 auch Nacht fahr ten an die 
Pol ize i rev iere wenden. Hebammen, W ö c h ­
ner innen, Kr iegsversehr te und Schwerkörper­
behinderte, die nicht in der Lage sind, ein 
öffent l iches Verkehrsmi t te l zu benutzen, können 
in erster L i n i e Anspruch auf Ste l lung eines 
Wagens erheben. Daneben sol len die "Kraf t ­
droschken in gewissem Umfange auch die Ab­
beförderung von Reisenden mi t schwerem Ge­
päck v o n den Bahnhöfen durch führen. Erst 
wenn al l diese Ansprüche bef r ied ig t sind, kön ­
nen Droschken auch zu sonstigen Fahrten, so­
wei t sie als k r iegsw ich t ig und no twend ig aner­
kannt werden, zugelassen werden. 

Daß sich die Einschal tung der Pol izei im 
Sinne einer Sicherstel lung lebenswicht iger 
Fahrten als durchaus zweckmäßig erwiesen hat, 
zeigt der seit längerer Zei t n icht nur bei den 
Pol ize i rev ieren selbst, sondern auch auf 
den Fernbahnhöfen einger ichtete Pol izeiberei t ­
schaftsdienst für Kraf tdroschken. V o m 1. Fe­
bruar an sol l die Zahl der der Polizei während 
der Tagesstunden zur Ver fügung stehenden 
Kraf tdroschken noch eine Erhöhung erfahren. 

M a n sieht, die ganze Frage ist k l i pp und .klar 
geregelt. Es werden sich also ke iner le i Schwie­
r igke i ten ergeben, um 60 mehr, als jeder Fahr­
gast das nöt ige Verständnis und die nöt ige 
Einsicht aufbr ingen w i r d . 

Kultur in unserer Zeit 
Schr i f t tum 

Rudolf Herzog ges to rben . D e r b e k a n n t e S c h r i f t ­
s te l l e r R u d o l f He rzog , dessen Romane „ D i e W i s -
k o t t e n s " . „ D i e S to l t enkampr . u n d ih re T r a u e n " , 
„ H a n s e a t e n " u . a. se inerze i t hohe A u f l a s e n e r l e b ­
t e n , ist a m M i t t w o c h In R h e i n b r c i t b a c h i m A t t e r 
v o n 73 J a h r e n ges to rben . 

Wissenschaft 
W i e n schaf f t einen S t i f t e r - P r e i s . D i e W i e d e r ­

k e h r des 75. Todestages A d a l b e r t S t i f t e r s w i e des 
25. Jahrest i iges H u e r Gründung n a h m d ie A d a l b c r t -
S t l f t c r - G e s e l l s c h a f t zum A n l a ß e iner G e d e n k s t u n d e , 
be i d e r als besondere A n e r k e n n u n g f ü r d ie A r ­
be i t de r Gese l lschaf t S tad t r a t B laschke d ie Schaf ­
f u n g eines S t i f t e r -P re i ses d u r c h d ie S tad t W i e n b e ­
k a n n t (?nb, de r als F ö r d c i u n g s g n b c f ü r j u n g e W i e ­
n e r D i c h t k u n s t v e r l i e h e n w e r d e n so l l . 

Musik 
Oer Komponist von „Vo lk ans Gewehr" gestor­

b e n . A r n o P a r d u n , de r Schöp fe r z a h l r e i c h e r n a t i o ­
na lsoz ia l i s t i scher K a m p f l i e d e r , d a r u n t e r des b e ­
k a n n t e n „ V o l k ans G e w e h r " , ist 39 J a h r e a l t i n 
e i n e m B e r l i n e r Reservc laza re t t an e i n e m L e i d e n , 
das e r s ich I m Fe lde zugezogen ha t t e , ges to rben . 
I m J a h r e 1940 m e l d e t e er s ich f r e i w i l l i g zu r W e h r ­
m a c h t , n a h m a m W e s t f e l d z u g t e i l u n d stand zu le t z t 
i m Os ten . 
Neue Bücher 

Vom Kampf der Plantare als Wogbereitern und unent­
behrlichen Hullern des Heeres spricht in Wort und Bild 
Oberst Dr. Karl RoBmann In einem Im Zentralverlag der 
NSDAP., Franz Eher Nacht., Berlin, erschienenen Buch 
. ;,.IMIIII der Pioniere". In anschaulicher Form wird nach 
einem einleitenden geschichtlichen AhrlB der Pionierwalle 
die Angrlflsnulgabc der Pioniere als Kampl-, Feslungs- und 
Elsenbahnplonlere in OroOdeutschcn Freiheltskampl gezeigt. 
Die Schilderungen vom Kampl der Pioniere aut allen Kriegs­
schauplätzen vou Polen bis zum Sowjetleldzug kennzeich­
nen die Pioniere als Bahnbrecher des neuzeitlichen Bewe­
gungskrieges. Unter den Porträts der Ritterkreuzträger aus 
der Plonierwatlc linden wir das Bild unseres betmischen 
Ritterkreuzträgers tu.- . Schutts. Pf. 



i n tüimsmnstnüt 
Die neue Deutsche Wochenschau 

Die neue Deutsche Wochenschau gibt zu­
nächst e i n e n Ausschn i t t aus den gewa l t igen 
Kundgebungen zum 30. Januar. . Dann b l e n d o t 
das Bi ld über zur Front. I m Raum von Lenin­
grad ro l l t der Nachschub. Ein mächt iges Eisen­
bahngeschütz n immt Fernziele am Ladogasee 
unter Feuer. — A m mi t t l e ren Frontabschni t t 
eröf fnen sowjet ische Schlacht f l ieger einen 
neuen Angr i f f der Bolschewisten. Ihre Bom­
ben schlagen har t v o r unseren Gräben e in. 
Sowjet-Panzer ro l len heran. Jedc r 'Manr t steht 
auf seinem Platz. A u c h dieser A n g r i f f zer­
s c h e l l t an der eisernen Entschlossenheit Unse­
rer Grenadiere. Unsere Panzerkampfwagi 'n 
brechen zum Gegenstoß vor . D ie deutschen 
Grenadiere s türmen mi t der b lanken Waf fe ge ­
gen den Feind. 

Deutsche U-Boote im Si idat lant ik . Ein Boot, 
das seit zwei Monaten im Einsatz ist und sämt­
l iche Torpedos verschossen hat, übern immt auf 
hoher See von einem anderen U-Boot neue 
„ A a l e " . 

Anschl ießend sehen w i r unsere Soldaten in 
e inem Stützpunkt im Süden Tunesiens. W r 
stehen in den vorders ten L in ien. Ein W i n d ­
moto r d ient als Beobachtungsturm. Die A m e ­
r i kaner berei ten einen Ang r i f f vo r . Die deut­
schen Verbände nehmen Führung m i t dem 
Feind. Ein amer ikanischer Stoßtrupp w i r d ab­
geschni t ten und gefangengenommen. Fe ind l i ­
che Bomber, die einen deutschen Feld f lugp ia .z 
angrei fen, werden von unseren Jägern gestel l t 
Konden6stre ' fen zeigen uns deut l i ch den Ver ­
lauf des Luf lkampfes. Ein Br i te s türz t ab und 
zerschel l t am Boden. 

W i r g ra tu l i e ren ! A m 7. Februar begeht He r r 
A d o l f Probek mi t seiner Frau Olga, geb. Rau­
scher, das Fest der goldenen Hochw; i t . Die 
Jub i l a r i n 'st m i t dem si lbernen Mu t te rk reuz 
ausgezeichnet. 

W a s sol l Ich werden? Un le r diesem M o t t o 
läuf t die d ies jähr ige Beru fsaufk lärungsakt ion 
der H i t l e r -Jugend . A l l en M i t t l e rn und Vä te rn 
der zur Schulent lassung kommenden J u n g r n 
und Mäde l steht diese Frage h e u e v o r A u ­
gen. Jetzt g i l t es, den Entschluß zu fassen, an 
we lcher Stel le sich der Junge oder das Mädc.1 
in den großen Arbe ' tsprozeß unsere« V o l k e s 
e inre ihen w i l l . H ie r stel l t s ich nun d ie H i t l e r -
Jugend in engster Zusammenarbei t m i t dem 
Arbe i tsamt neben das Elternhaus, um Junge 
oder M ä d e l zu einem Beruf zu verhe l fen , der 
w i r k l i c h Berufung Ist. W i e im ganzen Groß-
deutschen Reich, 60 f inden auch in L i l zmann-
6tadt Kundgebungen und El ternabende statt, 
w o El tern und Jugend über d i e bestehenden 
Ausb i ldungsmög l i chke i ten und No twend igke i t en 
au lgek lä r t werden. A m 9. Februar 6 p r e c h 2 n 
um 19.30 Uhr im großen Feier raum der Jugend­
herberge der Lei ter des Arbei tsamtes, Pg. Dr. 
Fonck, u n d der Führer des Banne« Lttzmannstadt, 
S lammführer Fenske, über „D ie Berufsmögl icn-
ke i ten im L i tzmannslädter Raum". Zu dieser 
Kundgebung sind die El tern e ingeladen. 

Die Heranziehung Oer Melöepflichtigen 
Ausgabe der Fragebogen an die Männer und Frauen schon in den nächsten Tagen 

W i e zu der E in führung der Arbe i tsmeldo-
pf l icht bekannt w i r d / ist bereits in den näch­
sten Tagen .nit der Ausgabe der F rageboge l 
zu rechnen, m i t denen s ich die aufgerufenen 
Männer und Frauen den Arbe i t sämtern zur 
Ver fügung stel len müssen. W o die Fragebo­
gen in Empfang genommen werden können , 
w i r d noch mi tge te i l t werden. Da die Arbe i t s -
e*nsatzbehörrlen auf eine schnel le Er led igung 
W e r t Jegen, ist j e nach den ör t l i chen Ve rhä l t ­
nissen auch m i t dem Einsatz der B lock le i te r 
der Partei und der B lockwa l te r der NSV. zu 
rechnen, die für die We i te r l e i t ung der Frage­
bogen Sorge tragen werden. Die Meldebogen 
sind sorgfä l t ig auszufül len und bcsch'.eun : i j t 
zurückzugeben. Besondere Wünsche können 
auf e inem Zusalzborjen ve rmerk t werden. 

Bekannt l i ch sind al le Männer v o m 16. b's 
05., und al le Frauen v o m 17. bis 45. Lebens­
jahr me ldep f l i ch t ig , die am 1. Januar weniger 
als 43 Stunden wöchen t l i ch beschäft igt waren. 
Damit w i r d e inmal die 6 i c h e r n icht k le ine 
G iuppe der K iä f t e erfaßt, die b isher überhaupt 
n icht gearbei tet haben, aber auch al lo Männer 
und Frauen, die nur eine Halbtagsbeschäf t i ­
gung ausgeübt oder tage- oder stundenweise 
gearbei tet haben. Die meisten dieser Frauen, 
und vor a l lem die Männer , werden in der Lacje 

sein, sich auf eine Vo l lbeschäf t igung umzu­
stel len. W o v o m Arbe i t sami die N o t w e n d i g ­
ke i t anerkannt w i r d , werden sie in den b is­
her igen Betr ieben b le iben können. Die an­
deren Arbe i t sk rä f te werden k r iegswich t igeren 
Tä t igke i ten Zugeführt werden. W e i t e r we rden 
auch al le selbständigen Berufstät igen erfaßt, 
ti'e am 1. Januar weniger al6 fünf Gefo ig-
schaf tsmi tg l ieder beschäft igt haben. H ie run te r 
fa l len vo r a l lem Einzelhändler, Gastw i r te und 
Handwerker , die letzten sogar bis zu neun 
Zehnte l . Aber auch d ie Angehör igen der 
freien ".Berufe, sowei t sie n icht hauptberu f l i ch 
im Gesundheitswesen tä t ig s 'nd , müssen s ich 
melden. Das s ind beispielsweise A rch i t ek ten , 
Rechtsanwälte, Schr i f tste l ler , Kunstmaler usw. 
We i t e r unter l iegen die Schüler innen von Kunst- , 
Mode- und ähnl ichen Schulen, sowei t sie das 
16. bzw. das 17. Lebensjahr überschr i t ten ha­
ben, der Me ldepf l i ch t . 

D e ausgefül l ten Meldebogen dienen den 
Arbe i tsämtern a l6 Unter lagen für den Einsatz. 
Die E inberufung zur A rbe i t er fo lgt nach sorg­
fä l t iger Prü fung und entsprechend der E ignung 
der Me ldep f l i ch t igen , wobe i es sich zwei fe l los 
um" M i l l i o n e n handeln w i r d , die für Au fgaben 
der Reichsver te id igung zur Ve r f ügung 6 t e h e n 
werden. 

Gin Staötteü befteht nunmehr 150 Jahre 
1793 wurde die Siedlung Zabienicc Ins Leben gerulen, die zu Litzmannstadt gehört 

I n diesem Jahr kann e in L i l zmannstäd te : 
Stadt te i l das Jub i l äum seines 150jährigen Be­
stehens begehen. E6 ist dies der west l iche T ' j i l 
v o n Radegast, der v o r der Eingemeindung, als 
er noch e in Dor f war, den Namen Zabieniec 
(etwa Froschtümpel , euphemist isch: We ihers ­
dorf) führ te . 

Noch f rüher hieß die Siedlung Radegasr-
Ho l l and (Radogoszcz-Holendry). M i t dem Na­
men H o l l a n d bezeichneten d ie Polen die Hau-
Kindereien. Die Hsu lünder , a l s j Roder, wur ­
den bei ihnen zu Ho l ländern . 

Zabien icc Ist am 12. Dezember 1793 gegrün­
det worden . Der Grundher r von Radogoszc.:, 
S t rza lkowsk i , ber ief deutsche Roder, daß s ; e 
ihm aus den damals v ö l l i g wer t losen W ä l d e r n 
urbaren Boden machten, den 6 ie aber bc i le iba 
n icht geschenkt erhal ten, sondern bezahlen 
und für den sie nach sieben Fre i jahren Zinsen 
sowie Frondienst leisten so l l ten . Außerdem 
wurden die Neusied ler verp f l i ch te t , „ d i e Ge­
t ränke für Hochzei ten, Taufen und Beerd igun­
gen und ih ren anderwe i t igen Bedarf n icht v o n 
anderswo zu nehmen, aU nur v o m eigenen 
Gutshof (des Grundherrn) oder von der Prop i -
nat ion (der V e r w a l t u n g der 6e i t al ter Zei t den 
Hcrrschaf lsbes i tzern zustehenden Monopo l« 
der Erzeugung und des Ausschanks v o n Bier, 
B iann twe in und Met) bei Strafe, die vom Gutu-
hof best immt w i r d . " 

Die Siedlung entstand ba ld nach der Über­
nahme unseres Gebiets durch den preußischen 
Staat. Um 1B0O herum nahm dann auch Süd­
preußen die Ko lon is ie rung oder w ie es in einem 
amt l ichen Ber icht aus jener Zei t heißt, d'e 
„Umscha f fung unnützbarer Grunds tücke in 
t ragbare und nutzbare Ländere ien" vo r , 

Zabieniec ist v o n dem Schulzen Got t f r i ed 
A r n h o l d gegründet worden . Dieser A r n h o l d 
w a r e in echter, rechter Kolon isator . Ein wah ­
rer Siedlungspionier . Ha t er doch n ich t a l le in 
Zabieniec, sondern el f Jahre vo rhe r schon d ie 
Dör fer Ruda, Bugaj und Wie rzbno bei A l e x a n -
drow, die ersten deutschen Siedlungen unse­
res Gebiets, geschaffen. Er dür f te auch noch 
in dem öst l ich v o n Li tzmannstadt belegenen 
Dor f Bedon deutsche Bauern angesetzt haben. 

Die am 17. Jun i 1802 erlassene Dor fo rdnung 
fü r Zabieniec ist ausdrück l ich an den „ l i eben 
St i f ter der Ko lon ie " , den Schulzen A r n h o l d und 
seine Gehi l fen , die Schöffen, ger ichtet . 

Das Dor f ist am 2. Februar 1940 der Stadt 
e inver le ib t worden . 

Zabieniec gehört zum Te i l zum Bereich der 
NSDAP.-Or tsgruppe Radegast, zum Te i l zum 
Gebiet der Or tsgruppe W e i h e r 6 d o r f . 

Adoll Kargel 

Straßen.atninlung ohne Abzeichen 
I n Anbe t rach t der stolzen Trauer , m i t der 

das ganze deutsche V o l k in diesen Tagen des 
e inz igar t igen Heldentums gedenkt , mi t dem 
die ruhmre iche 6. A r m e e den Kampf um Sta-
l ing rad zu Ende ,'ührte, w i r d die heute und 
morgen , zur Durch führung gelangende Reicb* 
s t raßonsammhing des K r i e g s - W H W . n icht nrU 
der angekündig ten Abzeichenser ie zur D u r c h 
i üh rung gelangen. Die zur Sammlung cinge-
setzten Beamten und Handwerke r haben v ie 

. m e h r d ie besonders ehrenvo l le Aufgabe, ohn« 
jedes Abze ichen an die Spendenbereitscl iaH 
al ler Deutschen zu appel l ieren und damit 
e inen Beweis der Sol idar i tä t der Herzen zu 
fo rdern , die in> diesen entscheidungsvol len 
Tagen einer äußeren Kennzeichnung n ich t bo' 
darf. W i r s ind . l a v o n überzeugt, daß dies« 
Maßnahme ke inen e inz igen Deutschen ztl 
einer Ve r r i nge rung seiner Spende veranlassen 
w i r d , sondern g lauben v ie lmehr , daß gerad« 
diese Slraßensammlung erst recht e 'n v o l l s ' 
Er fo lg sein und dami t der W e l t e inen Beweis1 

erbr ingen w i r d für den zur Leidenschaft ge*, 
ste igerten W i l l e n ei i . t l r s iegreichen Beendi ' 
gung unseres Kampfes für ' d i e Zukun f t del 
deutschen Vo l kes u n d " insbesondere für d i * 
Zukun f t der kommenden Generat ionen, deren 
Ve rn i ch tung Bolschewismus und Plutokrat i« 
zu i h rem Kr iegsz ie l e* hoben l u b e n . 

Die M i t tags ruhe In den Geschäl ten ist a'i i j 
zwe i Stunden ver länger t . Sie wurde für La 
bensmit te lgeschäfte, Fle ischereien, Verkaufs 
stel len für Tabakwaren , M i l c h und Obst und 
Gemüse auf 13 bis 15 Uhr, für al le übr igen Ge1 

6 c h ä f t e v o n 12.30 bis 14.30 Uhr festgesetzt. 
Erttauffllhrung In den Kammariplelen. Unter der Spiel, 

leltung von ino Wimmer und der musikalischen Leitung vo» 
Kapellmeister Gustav Nies gelangt morgen, Sonntag, abcnd.[ 
Ir. den Kammcrspielcn „Liebe aul den ersten Blick", cl*| 
rrusikalischcs Lustspiel von Peters Arnolds. Musik von ?f 
ter Igelhol l , zur Lislauti l ihrung. 

Briefkasten 
F. L. Auf Ihre drei Fragen bezüglich des zukünftigen 

Lehrcrlniienbcrufs Ihrer Tochter wird Ihnen am besten dl» 
Berii lshrratung, Spinnlinle 17, Auskunft ertei len. 

0 . Sch. Karlrcl tag 1035 war am i g . Apri l . 
Rundfunk v o n heute 

Der GroBdcutsclic Rundfunk bringt heute von 18 bll 
10 Uhr eine Sendung unter dem Ti te l „Glaube an Deutsch* 
land" . Männer aus Kunst und Wisscnschalt. aus Forschung 
und Industrie, deren üherrngende Leistungen dem deutsche« 

" sind, werden aus der Welt ihres Fach», Volk bekannt 
sprechen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Krclslcllor. Sonntag, 7. 2., vorm. 11 Uhr Im gr * 

Ben Saal der Volkshililungsslätte, Mcisterhausstr. 94, wich 
t igf Arbeitstagung. Tcilnahmcptllchtig: die Oitsgruppcnlcltefil 
Kreisamtsleiter, Glicderuiigslührcr, Og.-Amtslcltcr der NSV.i 
Ortsobmänner der DAF. und Ortsliauenschnltsleiterlnncnv 
Die Plötze müssen bis 10.45 Uhr eingenommen sein. A«'l 
zug. Uniform. 

Kreisschulungsamt. 0g. Moltke. Die Brcitenschulung äff 
7. 2. Ilndct Im Gelolgssdultsraum der Firma Flscrt un»] 
Schwcikert, Danziger Str. 47, statt. 0g. Claunwllz. Sonn­
tag, 7. 2., um 10 Uhr Breltenschuluni; In der Aula dt'] 
Gincral -vonf l r icscnSchuIc, Hcrmami-Gönng-Str. 123. Dar* 
alle P. L., Walter und Warte der DAF. und NSV., Ang»' 
hörige der Gliederungen, Pn. und PA. 

Steuerliche Behandlung der Arbeitsgemeinschaften 
F.s m e h r e n sieh d l « M M « I., .I .... * * 

ßeoorzugre Abfertigung beim Einkauf 
9 ™ " e n *<""»" «» Be-Utsmw « I i i s « « , v o n , 15. F o o r a c , . / , , . „ V e ™ « , l , u 2 L 

n c h r e n s ich d i e F.'i l le, In denen I m Z U M 
d r s k r i e g s w i r t s c h a f t l i c h e n Arbe l tscr r isB lzes steh 
h a n d w e r k l i c h e U n t e r n e h m e r zu A r b e t t s g c m e l n -
a c h n f l e n zusammensch l i eßen . Z w e c k d ieser A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t e n Ist d ie S i c h e r s t e l l u n g u n d d 'e E r ­
l e i c h t e r u n g des Arbe i t se insa lzes f ü r d ie K r i e g s ­
w i r t s c h a f t . F"s e rsche in t a n g e b r a c h t , Im In te resse 
d e r i n B e t r a c h t k o m m e n d e n H a n d w e r k e r i m n a c h ­
s te l l enden k u r z a u c h a u t d ie s t e u e r l i c h " B e h a n d ­
l u n g so l che r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n e i n z u g e h e n . 

B e i den A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n hande l t es »Ich 
I n d e r Fteael u m lose Kusammen 'ch lU ' - sc v o n e i n ­
ze lnen H a n d w e r k e r n i n d e r F o r m e ine r Gese l l ­
scha f t des b ü r g e r l i c h e n Rech ts , ö l e r e c h t l i c h e n 
V e r h ä l t n i s s e ges ta l ten s i ch In de r Regel w i e f o l g t : 
Ö l e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t sch l ieß t A r b e i t s v e r t r ä g e 
m i t d e m A u f t r a g g e b e r ab. Es en ts tehen also u n ­
m i t t e l b a r e Rcch tsbez iehunr jen n u r z w i s c h e n d e m 
A u f t r a g g e b e r u n d der A r b e i t s g e m e i n s c h a f t , n i c h t 
abe r z w i s c h e n d e m A u f t r a g g e b e r u n d den e i n z e l ­
n e n M i t g l i e d e r n d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t . Z w i s c h e n 
d e m A u f t r a g g e b e r u n d den e inze lnen H a n d w e r k e r n 
w i r d d i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e ingescha l te t . D i e 
A u s f ü h r u n g d e r A r b e l t e n i m e i n z e l n e n b l e i b t d e r 
I n t e r n e n R e g e l u n g I n n e r h a l b d e r A r b e l t s g e m e i n ­
s c h a f t v o r b e h a l t e n . N a c h d e m G r u n d s a t z : „ W e r 
z w i s c h e n sieh u n d den V e r k e h r e i n s t c u c r f ä h l g c s 
G e b i l d e sch ieb t , m u ß auch d i e s t e u e r l i c h e n F'olgcn 
aus d ieser Z w i s c h e n s c h a l t u n g f r a ß e n . " Da raus e r ­
g i b t s i ch f o l g e n d e u m i n t z - i t e u o r l i c h e B e u r t e i l u n g : 
Es en ts tehen g r u n d s ä t z l i c h z w e i u m s a t z s t c u e r -
p f l l r h t l g e V o r g ä n g e : 

1. D e r an d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t b e t e i l i g t e 
e i n z e l n e H a n d w e r k e r l i e f e r t a n d i e A r b e i t s g e m e i n ­
scha f t . E r w i r d m i t h i n m i t d e m v o n d e r A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t e r h a l t e n e n E n t g e l t z u r Umsa tzs teue r 
he rangezogen . S teuersa tz 2 v . H . 

2. D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t l i e f e r t an d e n A u f ­
t r a g g e b e r . G r u n d s ä t z l i c h w ä r e v o n d ieser das G c -
• n m t c n t g e l t zu v e r s t e u e r n . M i t h i n e ine z w e i m a l i g e 
U m s a t z v e r s t e u c r u n g . De r R c l c h s m l n i s t c r de r F i ­
n a n z e n ha t aber zugelassen, daß A r b e i t s g e m e i n ­
s c h a f t e n , a u c h w e n n sie I m e igenen N a m e n u n d f ü r 
e igene R e c h n u n g a u f t r e t e n , n u r m i t I h r e r V e r ­
m i t t l u n g s g e b ü h r z u r Umsa tzs teue r h e r a n z u z i e h e n 
s i n d , w e n n 'Jede d e r f o l g e n d e n V o r a u s s e t z u n g e n 
e r f ü l l t I s t : a) D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d a r f n u r 
für d ie D u r c h f ü h r u n g b e s t i m m t e r A u f t r ä g e b e ­
s t e h e n , b) A n d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d ü r f e n n u r 
b e s t i m m t e se lbs tänd ige H a n d w e r k s m e i s t e r t e i l n e h ­
m e n , d e r e n B e t r i e b z u d e n k l e i n e r e n r e c h n e t , 
c) D i e T ä t i g k e i t d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t d a r f n i c h t 
t i b e r das h i n a u s g e h e n , w a s z u r Z u s a m m e n f a s s u n g 
d e r A r b e l t s k i a l t I h r e r M i t g l i e d e r e r f o r d e r l i c h Ist 
( H e r c i n h o l u n g u n d V e r t e i l u n g des A u f t r a g s , A b ­
r e c h n u n g m i t d e m A u f t r a g g e b e r u n d d e n M i t g l i e ­
d e r n d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t ) , d) J e d e r H a n d ­
w e r k s m e i s t e r so l l e i g e n h ä n d i g a m W e r k m i t a r b e i ­
t e n , c) Jede r H a n d w e r k s m e i s t e r d a r f am W e r k n u r 
H a n d w e r k s g e s e l l e n b e s c h ä f t i g e n . L e h r l i n g e b l e i b e n 
u n b e r ü c k s i c h t i g t . D e r M i n i s t e r h a t spä te r z u g e ­
lassen, daß a u c h u n g e l e r n t e A r b e i t e r (auch K r i e g s ­
gefangene) beschä f t i g t w e r d e n d ü r f e n : f) K e i n 
H a n d w e r k s m e i s t e r d a r f I m Z u s a m m e n h a n g m i t d e m 
A u f t r a g Gegens tände l i e f e r n , d i e e r n i c h t h a n d ­
w e r k l i c h b e - o d e r v e r a r b e i t e t ha t . H i e r d u r c h w i r d 
r r r e i c h t , daß d i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t selbst , w e l l 
r t n e V e r m i t t l u n g s g e b ü h r r e g e l m ä ß i g n i c h t v e r e i n ­
b a r t w i r d , k e i n e Umsa tzs teue r zu zah len b r a u c h t . 
D t e e i nze lnen z u r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t g e h ö r e n d e n 
H a n d w e r k e r v e r s t e u e r n also l e d i g l i c h d i e I h n e n 
v o n d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t z u f l i e ß e n d e n E n t g e l t e 
m i t 2 v . H . u n d b e r ü c k s i c h t i g e n d iese m i t be i I h r e n 
ü b r i g e n E i n n a h m e n I n i h r e r U m s a t z s t e u e r - V o r a n ­
m e l d u n g . W e n n d i e V o r a u s s e t z u n g e n f ü r d i e 
s t e u e r l i c h e B e g ü n s t i g u n g n i c h t res t los e r f ü l l t s i n d , 
z B. w e n n e i n e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t g r ö ß e r e B e ­
t r i e h e a n g e h ö r e n , ha t d e r R e i c h s m i n i s t e r d e r F i ­
n a n z e n be i A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n b e s t i m m t e r 
k i i c g x n o t w c n d l g e r B e t r i e b e t r o t z d e m S t e u e r v e r ­
g ü n s t i g u n g e n zugelassen, d i e s i ch I n Ä h n l i c h e r 
We lse a u s w i r k e n w i e d ie o b e n g e n a n n t e n . 

De l d«-n h i n In B e t r a c h t k o m m c n d o i v A r b e i t s 
g e m e l n s c h a f t c n (Gc l cgcnhe l t sgcsc l l s ch i i f t cn ) Hai . 

de l t es s ich r e g e l m ä ß i g n i c h t u m e ine U n l e r n e h -
m e r g c m c l n s c i i a l t , s o n d e r n , w i e be re i t s e r w ä h n t , 
u m I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t e n . Diese G e m e i n s c h a f ­
t e n h a b e n selbst k e i n e e igene B u c h f ü h r u n g u n d 
M e l l e n selbst k e i n e A r b e i t n e h m e r e i n . Sie w e r d e n 
desha lb w e d e r z u r G e w e r b e s t e u e r he rangezogen , 
noch e r f o l g t e ine e i n h e i t l i c h e G e w l n n f c s t s t e l l u n g . 
D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n e rz ie len k e i n e n G e w i n n . 
V e r s t e u e r u n g d e r G e w i n n e e r f o l g t u n m i t t e l b a r 
d u r c h d i e z u r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t g e h ö r i g e n e i n ­
ze lnen H a n d w e r k e r . A u f w e n d u n g e n d e r A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t e n (z. B. U n k o s t e n an S c h r e i b p a p i e r , 
e t w a i g e E n t s c h ä d i g u n g e n f ü r e ine S c h r e i b k r a f t 
u . a . m.) w e r d e n i n d e r Rege l a u f d i e e i n z e l n e n 
z u r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t g e h ö r e n d e n H a n d w e r k e r 
u m g e l e g t . D iese U m l a g c b e t r ä g e s te l l en be i d e n 
e inze lnen H a n d w e r k s m e i s t e r n Be t r i ebsausgaben d a r 
u n d k ö n n e n v o n d e r e n g e w e r b l i c h e m G e w i n n i n 
A b z u g g e b r a c h t w e r d e n . Z u r besseren V e r a n s c h a u ­
l i c h u n g d iene fo lgendes B e i s p i e l : 

E i n e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t , bes tehend aus s ieben 
se lbs tänd igen H a n d w e r k s m e i s t e r n , e r h ä l t e i n e n 
A u f t r a g z u r H e r s t e l l u n g v o n k r i e g s w i c h t i g e n G e -

Versch ieden t l i ch s ind v o n den Betr ieben 
b e i m Ausscheiden eines Gefo lgschaf tsmi tg l ie­
des d ie grünen Auswe iska r ten fü r Berufstät ige 
n icht abgenommen w o r d e n . U m i n Z u k u n f t 
nachprü fen zu können , ob das Beschäft igungs­
verhä l tn is noch besteht, w i r d angeordnet, daß 
v o m 15, Februar an al le grünen Auswe iska r ten 
lü r Berufstät ige auf der Rücksei te v o m Betr ieb 
m i t dem V e r m e r k „erstes V i e r t e l j a h r " und dem 
Fi rmenstempel versehen sein müssen. Diese 
Kont ro l lmaßnahme, also A n b r i n g u n g des Ve r ­
merks , ist dann in jedem V i e r t e l j a h r zu wieder ­
ho len , d . h. zwei tes, dr i t tes, v ie r tes V ie r t e l j ah r . 
Gle ichze i t ig ist j e w e i l s nachzuprüfen, ob d ie 
Grund lagen, die zur Aushänd igung der A u s ­
weise berccht 'gen, noch vo rhanden sind. 

D ie grünen Auswe iska r ten dür fen nur an 
Deutsche ausgegeben werden . Voraussetzung 
is t e ine mindestens achtstündige Arbe i tsze l t . 
Diese Arbe l tsze i t muß so l iegen, daß d ie Be­
ru fs tä t igen ih re E inkäufe v o r 17 U h r n ich t er­
l ed igen können , W e i t e r muß der Nachwe is er­

bracht werden, .daß sich der Berufstät ige übet ' 
w iegend selbst verpf legt . Berufstät ige, d ie bei 
E l te rn oder Ve rwand ten wohnen , dür fen k e i n « 
Auswe lska r l e erha l ten . Die V e r a n t w o r t u n g übe ' 
d ie Ausgabe der Kar ten t rägt der Betr ieb. Be' 
t r iebe erhal ten diese Kar ten in der Kreisfach' 
abte i lung „Der Deutsche H a n d e l " der DAF. 
Reichsschatzmeister- 'Schwarz-Platz 1. 

Die Kar ten werden auf den Namen des In'! 
habers ausgestel l t und müssen mi t dem Firmen 
Stempel sowie der Unterschr i f t des Betriebs 
führers bzw. des Personal lei ters versehen sel'V 
W e i t e r muß auch der Kar ten inhaber selbst, und| 
zwar unter dem A u f d r u c k „ D e r Deutsche H a n 
d e l " d ie Ka r te m i t seiner Unterschr i f t ve r . 
sehen. A l l e g rünen Auswe iska r l en , d ie diese"! 
Vo rsch r i f t en n ich t entsprechen, sind v o m 15* 
Februar 1943 an ungü l t i g . Die W e i t e r v e r w e n ' 
dung sowie eine We i te rgabe an andere P e f 
sonen wird bestraf t . Bestehende Vorschr i f ten 
er lauben hier Gefängnis- und sogar Zuchthau»' 
strafe. 

$n™«änJ\!in- J ? a s E r " B e l t f ü r den A u f t r a g b e t r ä g t t 3K . t f n i w l I M M M T M M « 
70 000 H M - e i n s c h a l t g e h ö r e n - * » K,"3fUltl Will l O f l C ...,w,u., g e h ö r e n ­
d e n H a n d w e r k s m e i s t e r e r f ü l l e n d ie o b e n g e n a n n ­
t e n Vo rausse t zungen . E i n e V e r m i t t l u n g s g e b ü h r f ü r 
d i e H e r c i n h o l u n g des A u f t r a g e s k o m m t n i c h t i n 
B e t r a c h t . D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t selbst z a h l t 
k e i n e Umsa tzs teue r . D i e 70 000 R M . f l i e ß e n zu Je 
11) 000 R M . au f d ie e i nze lnen H a n d w e r k e r . J e d e r 
H a n d w e r k s m e i s t e r b e r ü c k s i c h t i g t I n se ine r V o r ­
a n m e l d u n g 10 000 R M . V e r s t e u e r u n g e r f o l g t b e i 
I h m m i t 2 v. H . E t w a i g e U n k o s t e n d e r A r b e i t s ­
g e m e i n s c h a f t t r ä g t zü g l e i c h e n T e i l e n Jeder H a n d ­
w e r k s m e i s t e r , d i e e r I n se ine r B u c h f ü h r u n g a ls 
Be t r i ebsausgabc b e r ü c k s i c h t i g t . 

A n d e r s l i e g e n d i e V e r h ä l t n i s s e be i g r o ß e n A r ­
b e i t s g e m e i n s c h a f t e n , w i e s ie insbesondere I m . B a u ­
g e w e r b e * v o r k o m m e n . D iese A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n 
e r s t r e c k e n s i ch r e g e l m ä ß i g übe r e i n e n l ä n g e r e n 
Z e l t r a u m , me is tens Uber m e h r e r e J a h r e . S ic h a b e n 
e ine e igene B u c h f ü h r u n g u n d s te l l en auch selbst 
A r b e i t n e h m e r e i n . H i e r h a n d e l t es s ieh u m U n t e r ­
n e h m e r g e m e i n s c h a f t e n , d ie se lbs tänd ig z u r G e ­
w e r b e s t e u e r he ranzuz iehen s i n d . D e r v o n so lchen 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n e r z i e l t e G e w i n n w i r d w i e 
be i e i n e r Pc rsonengcse l l schn f t • IOHG. ) e i n h e i t l i e h 
fes tges te l l t . F'ür das B e t r i e b s v e r m ö g e n e ine r s o l ­
c h e n A r b e i t s g e m e i n s c h a f t Ist e i n besondere r E i n ­
h e i t s w e r t f es t zus te l l en u n d d e m e n t s p r e c h e n d das 
G e w c r b e k a p l t a l zu e r m i t t e l n . 

B e z ü g l i c h V e r m ö g e n s t e u e r g i l t das F o l g e n d e : 
D i e A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n ( U n t e r n e l n n c r g e m e l n -
sehaf ten) s i n d n i c h t se lbs tänd ig v e r m ö g e n s t e u e r -
p f l l e h t i g . D e r E i n h e i t s w e r t f ü r den B e t r i e b de r 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t Ist d e n e i n z e l n e n M i t g l i e d e r n 
d e r A r b e i t s g e m e i n s c h a f t be i d e r V e r m ö g e n s t c u e r -
V c r a n l a g u n g a n t e i l i g h i n z u z u r e c h n e n . R. 

Am Sonntag alte K h n Mannschaften im Kampf um dte Mdstersdiaf 
D i e F u ß b a l l g a u m e i s t e r s c h a f t des W a r t h e l a n d e s j e t z t i m e n t s c h e i d e n d e n A b s c h n i t t 

V/irtschaflsnotizen 
A u c h i m K n h l e n w l r t s c h a f t s j a h r 1943/44 b i l d e n 

d i e G r u n d m e n g c n b e s c h e l n l g u n g c n , Bes te l l sche ine 
u n d K u n d c n l l s l e n f ü r das K u h l e n w i i t s cha f t s j ah r 
1941 /42 d ie G r u n d l a g e f ü r d ie B e l i e f e r u n g . D ie 
Re lchss te l te f ü r K o h l e b e h ä l t s i ch v o r . a b w e i c h e n d 
v o n d e n b i s h e r i g e n V o r s c h r i f t e n , den Bezug v o n 
H a u s b r a n d b r c n n s t o f T e n a u c h m i t t e l s Naeh t rags -
bcs te l l sehe lnen zuzu lassen. 

Der L e i t e r der R e l c h s g r u p p e I n d u s t r i o u n d dei 
Che f des R f l s t u n g s l l c f e r u n g s a m t c s haben e inen 
A p p e l l z u r I n t e n s i v i e r u n g d e r R ü s t u n g s w i r t s c h a f t 
an d i e W i r t s c h a f t s g r u p p e n , Ausschüsse u n d R l n i w 
g e r i c h t e t , w o b e i u . a. d ie B e s e i t i g u n g de r K a r t c l l -
u n d S y n d i k a t s - Q u o t c n v e r l a n g t w i r d . 

D i e l a n d w i r t s c h a f t l i c h e P r o d u k t i o n s k a p a z i t ä t 
des Ost landes geht , w i e i n e i ne r u n t e r V o r s i t z de -
I t r i c h s k o m m i s s a r s f ü r das O s t l a n d . G a u l e i t e r Lohse 
j i ) , r > » h « l t f i " n A r h e M s l n r u n u d e r G c n e r a l k o m m l s -
U I B u n d C teb 'e t f t ke immlsu re z u m A u s d r u c k k a m , 
w e i t u o e i uea Beda r f d e r F r o n t h i n a u s . 

A m e r s t e n F e b r u a r s o n n t a g d ü r f t e n d ie M e i s t e r ­
scha f tssp ie le des Spor tgaues W a r t h e l a n d i m F u ß ­
b a l l w o h l w i e d e r m i t d e r v o l l e n Z a h l v o n f ü n f 
T r e f f e n I h r e n F o r t g a n g n e h m e n ; d e n n d i e G a u m e l -
s te rscha f t d u l d e t j a n u n k e i n e n A u f s c h u b m e h r , 
s o l l d e r M e i s t e r unseres Gaues r e c h t z e i t i g e r m i t ­
t e l t w e r d e n . D e r ers te M e l s t c r s c h a f t s a n w ä r t c r , d l o 
O r p o Posen , ha t n o c h 6cchs Sp ie le auszu t ragen , 
u n d höchs tens s ieben Sonn tage s tehen n o c h z u r 
V e r f ü g u n g , d a n n m u ß d e r M e i s t e r schon n a c h B e r ­
l i n geme lde t se in . Da h e i ß t es also Jetzt , d i e Sp ie le 
p l a n g e m ä ß u n t e r D a c h u n d F a c h zu b r i n g e n . 

V o n d e n f ü r den 7. F e b r u a r angesetz ten S p i e ­
l e n Ist n u r e ins f ü r L l t z m a n n s t a d t v o r g e ­
sehen, dte B e g e g n u n g 

U n i o n 97 — Reichsbahn Ll tzmannstadt , 
d i e u m 14 U h r au f d e m S tad ion am H a u p t b a h n h o f 
ausge t ragen w i r d , w o das S p i e l f e l d n u n w o h l I n 
besserer Ve r fassung sein d ü r f t e als am v e r g a n g e ­
n e n Sonn tag . M a n e r w a r t e t h i e r e i n e n Steg d e r 
U n i o n , a u c h w e n n sie d ie s t a r k e E l f de r l e t z t en W o ­
chen n i c h t m e h r z u r V e r f ü g u n g h a b e n d ü r f t e . Daß 
d ie Re ichsbahn aber e in e rns t zu n e h m e n d e r G e g ­
n e r Ist, dessen w i r d s ich U n i o n w o h l e r i n n e r n , 
w e n n sie an das 3:3 -Ergebnls d e r e r s t e n R u n d e 
d e n k t . 

D e r G a u m e l s t e r m u ß ' d e n s c h w e r e n G a n g nach 
Z d u n s k a W o l a a n t r e t e n , w o es a u f d e m 
S p o r t p l a t z a m F r e i s c h ü t z I m K a m p f z w i s c h e n 

NSG. Zdunska W o l a — Orpo Lltzmannstadt 
w o h l z i e m l i c h he iß h e r g e h e n w i r d , z u m a l es u m 
den 4. T a b e l l e n p l a t z geh t . Schon I n d e r 1. R u n d e 
m u ß t e d ie O r p o e ine k n a p p e 1:0 -Nieder lage h i n ­
n e h m e n , u n d nach d e m u n g l ü c k l i c h e n Sp ie l a m 
ve rgangenen Sonn tag gegen U n i o n haben s i ch d ie 
Z d u s k n w o l a e r v o r g e n o m m e n , d iesen V e r l u s t gegen 
den G a u m e l s t e r w e t t z u m a c h e n , d e r a l les a u f b i e t e n 
m u ß , w i l l er n i c h t a b e r m a l s z w e i P u n k t e v e r l i e r e n . 

D i e r e s t l i c h e n d r e i Sp ie l e f i n d e n I n P o s e n 
bzw. Gnesen s ta t t . D e r T a b e l l e n f ü h r e r O r p o Posen 
hat den K a m p f m i t d e m e r s t a r k t e n D S C . Posen 
( I . R d . 4:3) a u f z u n e h m e n , I n dessen Re ihen auße r 
;<ndcrcn Gas tsp ie l e rn Jetzt a u c h d e r b e k a n n t e B e r ­
l i n e r R e p r ä s e n t a t i v e H a l l e x als M i t t e l l ä u f e r w i r k t , 
d e r g roßen A n t e i l am E l f o l g des V o r s o n n t a g s h a t t e . 
Dagegen d ü r f t e es d e r D W M . - K l f n i c h t s c h w e r f a l ­
l e n , s i ch gegen d ie Post Posen e r n e u t (1 . R d . n u r 
1:0) durchzusetzen. Ob dagegen d ie M a n n s c h a f t der 

T S O . K u t n o I n G n e s e n d e n 4 : l - E r f o l g de' j 
1. R u n d e w i r d w i e d e r h o l e n k ö n n e n , Ist sehr frag*' 
l i e h , da d ie Gncsene r d a n k e i n i g e r W e h r m a c h t ' 
sp l e l e r s i c h l e t z h l n w i e d e r r e c h t s t a r k e rw iesen 

Generalappell des Sportkrclses Ostrowo 
A u f E i n l a d u n g des S p o r t k r e l s f ü h r e i s W i l l 

m a n n f ü h r t e d e r S p o r t k r e i s O s t r o w o e inen Ge l 
n e r a l a p p e l l d u r c h , zu d e m ' a l l e S p o r t g c m e l n s c h a j ' 
t e n m i t I h r e n A m t s w a l t e r n e rsch ienen w a r e n , w e l ] 
t c r h l n S p o r t g a u f t l h r e r V e r w a l t u n g s r a t K r 1 c«l 
W o l d (Posen), G a u f i a u c n w a r t l n S t ö b e r t (P°J 
sen) u n d B ü r g e r m e i s t e r K c m m n i t z (Ost rowojT 
D e r S p o r t k r c l s f ü h r e r sp rach Uber S i n n u n d Z w e C j 
des A p p e l l s sow ie a l l g e m e i n ü b e r d i e S p o i t u r b e ' 
I m K r e i s e O s t r o w o . I m M i t t e l p u n k t des A b c l i d ; 

d i e J a h r e s b e r i c h t e der " K r c i s f r a u c n w a r t l l 1 

u n d des K r e l s s p o r t w a r t s S c h w e n k 
s tanden 
H c u w c r 

^ - O b e r s t u r m f ü h r e r S t ü r z e b e c h e r sp r»c j 
d a n n Uber d ie Z u s a m m e n a r b e i t z w i s c h e n H u n ' 
d e r P o l l z e l s p o r t g e m c i n s c h a f t , ansch l i eßend BUrgeC 
m c l s t e r K c m m n 11 z zu d e n g e p l a n t e n Vorhabe? 
d e r S t a d t a u f d e m Geb ie te d e r L e l b e s e r z l e h u n V 
A n s c h l i e ß e n d w u r d e n z w e i F i l m e geze ig t , u n d z * * ; 
d e r F a r b f i l m „ I n Schnee u n d S o n n e " u n d 
besübungen i m K r i e g e " . Z u m S c h l u ß sp rach K r « } ? 
d l e t w a r t H e l m s ü b e r L e i b e s ü b u n g e n u n d Polll'U) 
E i n k a m e r a d s c h a f t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n , w o j . ) 
S p o r t g a u f ü h r e r K r 1 c w a 1 d engere F ü h l u n g nj j , 
d e n M ä n n e r n u n d F r a u e n des S p o r t k r c l s e s O s t " 
w o n a h m , besch loß den A b e n d . 

Westpreußens Fuflball-Gauklasse verkleinert 
N a c h i d e r H e e r e s - U n t e r o f f l z l e r s c h u l e M a r l * ! ! 

b ü r g h a t n u n a u c h d i e S p o r t g e m e i n s c h a f t orj j» 
n u n g s p o l l z c l Daiw. lg I h r e M a n n s c h a f t aus der F " S 
ba l l -Ga t t k lassc z u r ü c k g e z o g e n , d i e d a m i t n u r n'J» 
n e u n V e r e i n e u m f a ß t . D e r A u s g a n g d e r M o i * l ! f r | 
Schaf t z w i s c h e n d e m L S V . D a n z l g , SG. B r o m g L i , 
u n d SV . N e u f a h r w a s s e r b l e i b t v o r l ä u f i g o"°p 
Ü b r i g e n s h a t d i e O r d n u n g s p o l l z e l a u c h i h r e l l - 1 

b a l l m a u n s c h a f t z u r ü c k g e z o g e n . 

Riga zum zweiten M a l e siegreich' 
D i e l e t t i s c h e n B a s k e t b a l l s p i e l e r aus R iga *Sm 

t e n a u c h I n I h r e m z w e i t e n S p i e l I n d e r B c . ' . >t.i « „ i n in inrem z w e i t e n s p i e l i n d e r HC'*,* 
h a u p t s t a d t das ü b e r l e g e n e K ö n n e n d e r a l t e n 
pame ls te r . D i e M a n n s c h a f t d e r T e c h n i s c h e n 
schu le w u r d e m i t 55:14 (23:3) ü b e r l e g e n a b g e « r " * 
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Alis eton Wtmhsitmd DcrSchutj unfercr heimifchcn LanÖfchaft 
Ruf öe* Schichfale 

Der bekannte Verfasser des „Feuerspruchs" , 
der bekannt l i ch zum Tru tz l ied in den Tagen 
dar Fremdherrschaf t unserer Ostheimat , zum 
„Marsch der Deutschen in Po len" wurde , l iest 
zum ersten Ma le in unserem bef re i ten W a r t h e ­
land. Der Grenzlanddichter He in r i ch Gutber ie t , 
der seit v ie len Jahren in Breslau ansässig ist, 
spr icht am 11. bzw. 12. Februar eigene D ich­
tungen i n Wreschen und K o n i n . A u s diesem 
An laß verö f fen t l i chen w i r e in Kurzged icht des 
Au to rs , das er den He lden von Sta l ingrad un­
ter dem T i te l „Ruf des Schicksals" w idme te : 

Das Schicksal ru/t uns ehern, und wir lolgeni 
Slcil, hart und dornig Ist der Slegesplad. 
Das Schicksal rull uns ehern — seine Stimme, 
Wir hörten sie Im Kampl um Slalingrad. 

Wir neigen uns in Ehrturcht vor der Größe 
Des Heldentums der todgeweihten Schar 
Und hringen ernst und still In Pllicht und Treue 
Den Brüdern unser Dankesopier dar. 

Heinrich Gutberiet 

Gauhauptstadt 
ga. Zum Oberrcg lerungsra t ernannt . Der 

Lei ter der Preisbi ldungsstel le be im Reichsstatt­
hal ter, Landger ichtsrat K l e i n s c h m i d t , 
wurde zum Oberreg ierungsrat ernannt. 

W . Ausr i ch tung fü r die kommende Zel t . 
I m Anschluß an das J a h r e s a n f a n g 6 t r e f f e n der 
War the land -HJ . versammel te s ich d ie Führer­
schaft der H i t le r -Jugend des Regierungsbezirks 
Posen im Großen Haus der Reichsgautheater, 
um durch den Obergebiets führer und den Gau­
propagandale i ter die Aus r i ch tung für d ie k o m ­
mende A rbe i t zu er fahren. Die Parole des Ost­
einsatzes, w ie 6 i e der Reichs jugendführer für 
das Jahr 1942 gegeben hatte, w i r d auch in d ie­
sem Jahre im V o r d e r g r u n d der HJ . -Arbe i t ste­
hen. Daneben er fo lg t e in vers tä rk te r Kr iegs­
einsatz der Jugend, dem sich auch der B D M . 
durch ak t ive M i ta rbe i t im Roten Kreuz, in 
Dienststel len und Fabr iken zur Vo r fügung s te l ' t . 

Konin 
schw. V o n der Vo lksschu le . M i t Beginn 

des neuen Jahres w u r d e als Schul le i ter an d ie 
Vo lksschu le Pg. Schade berufen, der dieses 
A m t bisher in Schlüsselsee bek le ide t hatte. D ie 
i m November 1939, wen ige W o c h e n nach der 
Verwa l tungsübernahme ins Leben gerufene 
Schule konn te mi t dem Anwachsen der deut­
schen Bevö lkerung der Kreisstadt auf über 
3000 d ie Zahl ih rer Schüler v o n 62 auf 365 
erhöhen. Seit den Sommermonaten des Jahres 
1942 ist die Schule i m neuen H e i m i n der 
Graf-Spee-Straße untergebracht , und zwar zu­
sammen m i t der Kreisberufsschule. Dieses Ge­
bäude darf heule nach Durch führung der Um-
bauarbei ten als V o r b i l d für die Landkre ise an­
gesehen werden . I m kommenden Sommerhalb­
jah r sol l der Schulhof eine neue Decke er­
ha l ten, da der b isher ige Platz nach jedem 
Regenwetter immer w ieder unter dem Druck­
wasser des höher gelegenen Nachbargeländes 
zu le iden hat. 

Eine Anordnung des Reichsstatthalters I Dieunverschandelte Landschait gibt Helmatgelühl 

Der Reichsstat thal ter erl ieß für den Rcichs-
gau W a r t h e l a n d eine Po l ize iverordnung, die 
vor a l lem die Freunde der Na tu r begrüßen wer­
den. Es heißt dar in u. a.: A n dem Landschafts­
b i ld im Reichsgau War the land dürfen ve run ­
stal tende, die Na fu r schädigende oder den Na­
turgenuß beeint rächt igende Änderungen n icht 
vorgenommen* werden . Unter diesen Schutz 
fa l len insbesondere Parkanlagen, Feldgehölze, 
Baumgruppen, A l l een , Einzolbäume, Hecken , 
heckenar t ige Gebüsche, lebende Zäune und 
Uierbepf lanzungen. Zuwiderhand lungen gegen 
diese Po l ize iverordnung werden mi t Zwangs­
geld bis zu 15Q R M . oder im Nich tbe i t re ibungs-
fa l le mi t Zwangshaf t bis zu dre i Wochen be­
legt. 

Zu dieser Po l ize iverordnung erl ieß der 
Reichsstat thal ter eine Anordnung , in der w i r 
u. a. lesen: 

„ W e s e n und Eigenart einer Landschaft for­
men den Menschen und geben ihm Heimat ­
gefüh l . Die Gesta l tung der Landschaft in un ­
serem Gau, der unter po ln ischer Herrschaf t zu 
veröden drohte, sehe ich als eine besonders 
w ich t i ge und schöne Aufgabe des Aufbaus nn. 
Die großzügige Neugesta l tung w i r d im Zusam­
menhang m i t dem Gesamtaulbau im wesent­
l ichen eine Nachkr iegsaufgabe sein. U m so 
mehr ist es e in unmi t te lbares und dr ingendes 
Er fordern is unserer Tage, vorhandene Schön­
hei ten und w e r t v o l l e Eigenarten der heut igen 
Landschaft sorgsam zu erhal ten und zu pf le­
gen. " 

Der Reichsstat thal ter ruf t in diesem Zusam­
menhang die gesamte Bevö lkerung im Rcichs-
gau W a r t h e l a n d auf, an dieser Aufgabe mi tzu­
arbe i ten : 

Zum Schutz der Landschaft ordnet der 
Reichsstat thal ter u. a. an: 

„ I n we i ten , wa ld losen Gebieten sind d ie 
P a r k a n l a g e n der Güter oft der einzige 
Ruhepunkt für unser Auge in der Landschaft . 
Neben diesem landschaf t l ichen W e r t haben 
sie außerdem hohe wissenschaf t l iche und k u l ­
tu re l le Bedeutung. Die Anbau ten seltenster 
Parkbäume und Sträucher machen sie g le ich­
sam zu dendro log ischen Versuchsf lächen von 
hohem wissenschaf t l ichem Wer t . Darüber h i n ­
aus sind manche Parkanlagen wegen des gärt­
ner ischen Sti ls (z. B. Rokoko) ku l t u re l l bedeu­
tungsvo l l . Da es zur Zei t i m Kr iege n icht mög­
l ich ist, die Parkanlagen im einzelnen auf ih ren 
besonderen W e r t prüfen zu lassen, verb ie te Ich 
ganz a l lgemein bis auf we i teres : in den Park­
anlagen ansehnl iche lebende Bäume zu fä l len 
oder zu roden und gärtner ische An lagen histo­
r ischen Sti ls zu verändern oder zu besei t igen." 

Doch n ich t a l le in Parkanlagen unter l iegen 
dem Schutz. A u c h F e l d g e h ö l z e sol len, da 
sie für K l ima und Bodenku l tur und für die he i ­
mische T ie rwe l t sowie für die Erhal tung des 
Landschaftsbi ldes w i c h t i g s ind, geschützt wer ­
den. Der Reichsstat thal ter verb ie te t daher bis 

auf wei teres, Feldgehölze, Baumgruppen und 
A l l een zu besei t igen oder durch Aush ieb und 
Rodung zu verändern oder sonst zu beschä­
digen. Verbo ten ist auch das Fäl len, Roden 
oder Beschädigen lebender Uferpf lnnzungen so­
w i e einzelständiger Bäume. Unter Beschädigung 
ist auch die unsachgemäße Ausästung solcher 
Bäume zu verstehen. 

An lagen , die in ih rem Bestand durch Frost, 
Feuer, W i n d w u r f o. dg l . beschädigt s ind, 
müssen durch Ergänzungspf lanzungen wieder 
geschlossen oder erneuert werden. 
. Besonders w i c h t i g ist die Erha l tung der 

Hecken für die S ingvoge lwe l t . Die Ano rdnung 
des Reichsstatthal ters n immt sich auch ihrer 
an, indem sie das Roden oder Beschädigen 
a l ler bestehenden Heckenan lagen außerhalb 
geschlossener Ortschaf ten verb ietet . Lücken­
haft gewordene Hecken müssen ergänzt und 
gepflegt werden . 

Der Reichsstat thal ter erwar te t von den Be­
t reuern sowie von den Orts- und Krc isbauern-
f i ih rern , daß sie besonders bei den Umsied lern 
in dieser R ichtung Au fk lä rungsarbe i t le is ten. 
Den Bauern muß vor Augen gehalten werden , 
daß für den Schutz der Landschaft wesent l iche 
k l imat ische und bodenku l tu re l le Belange maß­
gebend s ind. Die nacht räg l iche Feststel lung be­
gangener Ver feh lungen führ t kaum zum Z ie l . 
W i c h t i g e r ist, Schäden durch A u f k l ä r u n g und 
f rühzei t iges Eingrei fen zu ve rh inde rn oder w ie ­

de rgu tzumachen . 

Der deutsche Mensch ist w ie ke in anderer 
na tu rverbunden. Es ist für ihn uner t räg l i ch , 
i n e iner Kü l t i ns teppe zu leben. No tgedrungen 
w i r d er es tun , aber er w i r d sich dor t n iemals 
he imisch füh len. Daher sind r'.ie oben wieder­
gegebenen Maßnahmen unseres Re ichss t i t tha l -
ters, d ie der Vers teppung unserer H e i m i t 
e inen Riegel vorsch ieben, n icht w a r m genug 
zu begrüßen. A d o „ K a [ g e l 

Pablanlce 

W e r kenn t die Tö te t A m 26. Januar gegen 
16 Uhr wurde in Pabianice e twa 200 «Meter vo r 
dem Star l twald eine unbekannte we ib l i che 
Leiche aufgefunden. Der Tod ist anscheinend 
durch Er f r ieren in fo lge Erschöpfung e ingetre­
ten. D ie Frau ist e twa 50 Jahre al t , 155 cm 
groß, schwächl ich , unterernähr t , hat l ücken­
hafte Zähne und dünne Haare (6—8 cm lang), 
bek le idet mi t ro tem K le id , b raunwo l lenem Un ­
ter rock , weißem Hemd, ro tem Ha ls tuch , b raun-
grauem Umschlagtuch m i t modefarbenen Ka­
ros, mehreren verschiedenfarb igen Strümpfen 
und schwarzen hohen abgetragenen Männer­
schuhen. Die K le idung macht einen ve rwahr ­
losten E indruck. Personen, die über die Tote 
sachdienl iche Angaben machen können, wer ­
den ersucht, diese der K r im ina lpo l i ze i - Außen­
stel le Pabianice oder jeder anderen Pol ize i ­
d ienststel le mi tzu te i len . 

Schuß Oer öcutfehen Solöatcnfrau 1 
Es ist eine Selbstverständl ichkei t , daß al le 

Dienstste l len des Staates und der Bewegung 
ih re vornehmste Au fgabe dar in sehen, den 
Ehefrauen der zum Heeresdienst e inberufenen 
Volksgenossen In jeder We ise Schutz und 
H i l f e angedeihen zu lassen. Besonders schwer 
ist d ie Lage der deutschen Bauersfrau, deren 
M a n n im Felde steht und die auf f remde 
H i l f e angewiesen ist. Es muß erwar te t wer ­
den, daß jeder , der auf e inem solchen Hof i m 
Dienst steht, besonders bemüht ist, seine 
Pf l icht zu tun . Keineswegs kann es h inge­
nommen werden , wenn ein Dienstbote die 
Abwesenhe i t des vo r dem Feinde stehenden 
D iens ther rn dazu benutzt, seine A r b e i t zu 
vernachlässigen oder gar aufsässig zu werden. 

Der dem poln ischen Vo l ks tum angehör ige 
Landarbei ter Bron is law Janus aus Schneefeld 
glaubte, nachdem sein Dienstherr e inberufen 
worden war , faulenzen zu können. Er ver­
nachlässigte seine A rbe i t mehr und mehr und 
w idersprach, wenn die Ehefrau seines Dienst­
her rn ihm Anwe isungen er te i l te . Selbst po-
l ise i l i che Ve rwarnungen nutzten n icht v i e l . 

' A l s seine Diensther r in e inmal dazukam, als 
er e in Pferd mißhandel te und i hm deswegen 
Vorha l tungen machte, l ieß er sich dazu h in ­
re ißen, n ich t nur f reche A n t w o r t e n zu geben, 
sondern die deutsche Frau sogar zu schlagen. 
Das Sonderger icht Pcsen verur te i l te den w i ­
derspenst igen Polen entsprechend dem A n ­
trage des Staatsanwalts nunmehr zum Tode. 
Das Ur te i l ist vo l l s t reck t . Jte. 

Tuschln 
t. Soldatische Ha l l ung und äußerste Pl l tcht -

e r fü l lung . Die Kriegerkameraclschaft ve ran­
stal tete einen e indrucksvo l len Kameradschaf'.s-
abend mi t Frauen, bei dem das fest l ich ge­
schmückte Deutsche Haus bis zum letzten Platz 
besetzt war. Nach dem Fahneneinmarsch h ie l t 
K.-Führer W i t t eine Begrüßungsansprache, In 
der er besonders m i t dem Bl ick auf unsere 
tapferen Soldaten an der Front zu äußerster 
P f l i ch te r fü l lung aufr ief . Dann sprach K.-Führer 
R i e m | n n , der als Ver t re te r der Kre iskr ieger­
füh rung erschienen war , über die großen Zie le 
des Bundes, insbesondere über die soldatische 
H a l t u n g jedes einzelnen. Ansch l ießend sorgten 
die Hauskapel le und zwei Vor t ragende bestens 
für Unterha l tung. Nach der Ver losung wurde 
eine Tor te für das K r i e g s - W H W . verste iger t 
und ergab 129 RM. 

Hohensalza 
Sie waren Gäste des Gaulei ters. I n al len 

Theatern und L ichtsp ie lhäusern des War the ­
landes fanden aus Anlaß des Tages der Macht -
e ig re i fung kostenlose Sondervorste l lungen statt, 
zu denen der Gaule i ter Verwunde te aus den 
Lazaret ten, Soldaten, H in te rb l iebene v o n Ge­
fa l lenen, Rüstungsarbei ter und Bauern einge­
laden hatte. In Hohensalza fanden außerdem im 
Stadttheater e in Gastspiel des Thorner Stadt­
theaters und im Festsaal der Ar thur -Gre iser -
Schule e in Konzer t der i ta l ien ischen Meis ter -
V i o l i n i s t i n L i l i a d 'A lbore statt. 

Aulrul zur A n m e l d u n g von Akt ien 
der Textilindustrie Gebrüder Zajbirt Aktlengettllfdratt, Lltimannstadt, Bonner 
t t r iBt 4 (Przemytl Wloklennlczy Bracla Za]bert w Lodzl, Spolka Aktyjna, ul. Sil-
walska Nr. 6). Auf Grund von 8 31 der Verordnung Uber die Abwicklung der For­
derungen und Schulden polnischer Vermögen (Schuldcnabwlcklungsvcrordnung) vom 
15. August 1941. Hüll!, I s. 516, und der dazu ergangenen 5. Anordnung der 
Haupttreuhandstelle Ost zur Durchtührung der Schuldcnabwlcklungsvcrordnung (AO. 
Nr. 16) vom 8. Mal 1942 (Deutscher Rclchsanzciger Nr. 108/47.) werden hiermit die 
Aktionlre der Textilindustrie GebrUder Zainen Aktiengesellschaft, Litzmannstadt, 
Bonner Stralt 6 (Przemysl Wloklennlczy Bracla Zalbert w Lodzl, Spolka Akcyjna, 
ul. Suwalska Nr. 6) aufgefordert Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarl-
ichcn Verwalter binnen einer Frist von drei Monaten anzumelden. Die Aktionäre 
haben mit der Anmeldung die Aktien entweder in Urschrift einzureichen oder Ihren 
Besitz durch die liintcrlcgungsbcschclnlgung einer Devisenbank, und wenn die 
Hinterlegung Im Ausland erfolgt, durch die Hlntcrlegungsbescheinlgung einer als 
zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen. In der die Urkunden 
genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stllcknummcr). Erfolgen die Anmeldung 
und die Vorlegung der Aktlcnurkundcn (oder der Hlnterlcgungsbcschelntgung) nicht 
Innerhalb der vorgesehenen Frist, so werden die Aktien für kraltlos erklärt werden, j 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hlntcrlcgungsbeschelnlgungen) nachzuweisen: 1. daB sie nicht zu den Per-! 
»onen gehören deren Vermögen nach der Polenvermögensverordnung vom 17. Scp-i 
tember 1940 (RGBl. I S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2. entweder 
t ) daB Ihnen das Mitglicdschaitsrccht am 1. September 1B3B zustand (Altbcsltz), I 
oder b) wenn sie das Mitglicdschaitsrccht nach dem 1. September 1939 erworben! 
haben, daB Ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren Vermögen der 
Beschlagnahme nach der PolenvermUgcnsverordnung unterliegt, und daB diesem 
dai Mttgliedsdiattsrccht am 1. September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachweis Ist wie lolgt zu iuin.ii: 1. lür deutsche Staats- und 
volkszugehörige: durch Staatsangehörigkettsausweis, RelsepaB, Kennkarte des Deut-
ichen Reiches, Ausweis der Deutschen Volksliste, Abt. 1 bis 3 (auch „Vorbescheid"! 
oder „Vorläullger Ausweis", laut welchem die AUInahme in die Deutsche Volks-' 
Uite erfolgt ist), oder Elnhlirgcrungsurkundc: 2. lür deutsche Volkszugehörige im 
Generalgouvernement: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis- oder Stadthaupt-
manns; 3. lür Protcktoratsangchörlgc: durch Bescheinigung der zuständigen Landes­
oder Bezirksbehörde des Protektorats: 4. lür ausländische Staatsangehörige: durch 
Bescheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates (llcimatbehörde 
oder im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). Juristische Personen des Privat­
rechts, Gesellschaften oder Vereine haben nachzuweisen, daB am 1. September 1939 
die Mehrheit der Anteile nicht Personen geholte, deren Vermögen der Beschlag-
aahme unterliegt, und die Verwaltung nicht von solchen Personen maßgebend be­
einflußt war. (vgl. >- 10 Pol. Verm. VO.). Dieser Nachwels kann durch Bescheinigung 
der zuständigen Treuhandstelle oder der zuständigen Industrie- und Handelskammer, 
bei Genossenschaften durch Bescheinigung des zuständigen Genossenschaltsvcrbandes 
Und bei Vereinen durch Bescheinigung der zuständigen Polizeibehörde gelührt werden. 

Der Nachweis des Altbcsltzes am 1. September 1039 (sowohl des ursprünglichen 
wie des von einem Rechtsvorgänger abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schrift­
liche Belege zu führen, z. B. durch Ankaulsabrechnungcn, Schlußscheine, Depotaus-
tflge, Anllelerungsqulttungcn, Versicherungen einer als zuverlässig bekannten In-
oder ausländischen Bank. — Der kommissarische Verwalter Arthur Kohtz. Litz­
mannstadt, Bonner Straße 6. 

Velox- I .ohn-Durchschrelbe-
buchhaltung 
zuhaben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Utziiiannstadt, Adolf-Httler-
Struüü 123, Huf 287-8! 
Bezugscheliifrel 
Kinderbetten, Matratzen, Laufgitter 
liefert SplolWarenhaus K r a u s e , 
Adolf Hitler-Straße 117, Ruf ijtlj>45. 

O F F E N E S T E L L E N 

Bilanz-Iuchhalttr(ln) lür halbe Tage oder 
stundenweise Im solort gesucht. Ange­
bote unter 0927 an die LZ. 
Buclihilttr(ln) mit Durchscbrclbebucblüh-
rung und Kontcniahmcn vertraut, der bc-
lähigt isi, den gesamten Innendienst zu 
leiten im solort oder später gesucht, 
Holzindustrie Wartheland. Oswald Hart­
mann KU.. Ustrowo. , 

S T E L L E N G E S U C H E 
Tcxtlltochmann mit guten tedinlschcn u. 
kaulmännischen Kenntnissen such! Stel­
lung als Betriebsleiter oder als Vertre­
ter beim Warcncinkaul- oder -vcrkaul. 
Angebote unter 6870 an LZ. erbeten. 
iurlst, Russt, 51 J., die deutsche Spt. 
nur mäßig bchcirschcnd, sucht Stellung 
als Hillskralt. Ang. u. 6850 an die LZ. 
Kaulmann, Korrespondenz, Buchlilhrung 
usw., sucht Stellung. Gell. Angebote mit 
Oehallsangahe unler 688» an die LZ. 
Buchhalterin, bilanzsicher, vollkommen 
vertraut mit allen übrigen Büroarbeiten, 
auch Lohnausrechnungen, übernimmt 
noch Arbeit nach 17 Uhr oder als Haus-
arbeit. Angebote unter 6924 LZ. 
Selbständige Kraft sucht Stellung als 
Sachbcarbcitcrin oder Betriebsluttschulz-
lelterln (Reichsltiltschutzschule besucht). 
Angebote unter 6909 LZ. 

Tischleinioistcr zum Bau von einlachen 
Einrichtungsgegenständen, erfahren in 
Kalkulation, lür einen Betrieb Im War-
Hicguu gesucht. Oelolgschaltsstärke 50 
Mann. Arbeitsstab Staatsrat Dr. Schie­
ber, Abteilung Planung, Berlin C 2, 
Alexanderstraße 1. 

Schlosser, Dreher, Schweißer, Schmied 
stellt ein Otto, Pablanlce. LchmstraBc 2, 
Haltestelle Zicgelelstraße, Fernrul 487. 
Vorarbeiter lür Schlosserei, Dreherei, 
Schweißerei mit Aussicht auf Melstcr-
posten «teilt ein Otto, Pabianice. Lehm-
straße 2, Haltestelle Zicgelelstraße, 
Fernruf 487. • / 
Tltlbauarbollar lür Vorarbeiterposten 
zum Einsatz im Warthegau sucht LUck, 
Ticlbau, Berlin • Hohenschönhausen, Lo­
tharstraße 7. Rul 50 53 55. 

Für Erdarbeilen im Warthegau in der 
Nähe von Litzmannstadt und Posen wer­
den für solort oder später gesucht: 
Schachlmeistcr, Baggermeister, Löllcl-
ziehcr, Damplloktuhrcr. Schlosser, 
Schmiede, Schweißer und Zimmerer. All­
gemeine Baugcsellschall Lenz & Co., 
Baubüro. Andrzeiow bei Litzmannstadt, 
postlagernd. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Städtische Ingenieurschule 
Zwickau. 
Fachschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik. Ferner: S t a d t 
Technlkerschule Zwickau (Fach­
schule tür Maschinenbau und 
Elektrotechnik. BerufBfnchschule 
t l r Chemotcchnlk). 

Auto dringend gesucht. 
Neuwcrt lg. Verbrauch höchstons 
| - 9 1 Baujahr etwa 39 oder 40 
Kl lomcterznhl höchstens 200U0 
{-antlw. Treuhnndverbund. Krols-
PJro Knllsoh. Hlndcnburgstr. .13. 

T r o c k e n h e i t 
I m N a s e n r a c h e n r a u m 
die hi iuf lg mit Kopfweh und ähn­
lichen Beschwerden verbunden i s t 
und die besonders bei starken 
Hauchern auftr i t t , läßt aloh ausee-
zelchnet beeinflussen durch Kloster­
frau-Schnupfpulver. Hergestellt aus 
wirksamen Hei lkräutern von der 
gleichen Firma, die den Kloster­
frau-Melissengeist erzeugt. Ver lan­
gen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver 
In der nächsten Apotheko oder 
Drogerie ln Originaldosen zu 50 Rpf. 
(Inhalt etwa 5 Gramm), monatelang 
ausreichend, da kleinste Mengen 
genügen. 

Auto-Relten-Runderneuerung 
*ö Volllormcn Hugo Wollner, l.ltz-
"»anustadt, Könlg-Hcliirloh-Str. 105. 

to'elmangnn-Slkkatlv 
•pfort lieferbar. Paul Starzonek KG., 
gjogau, Fernrul 2127 und 2128. 
Soktroniuterlal 
«eiert Bruno Vogel, Hamburg 1 

Stenotypistin, die flott Maschine schreibt, 
mit guten Kenntnissen in der Buchhal­
tung und selbständig zu arbeiten ge­
wöhnt Ist, von Tcxtillabrlk zu möglichst 
solorllgem Antritt gesucht. Angebote 
unter GB94 an LZ. 
Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Slenogralle vollkommen be­
herrscht, lür interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, die teilweite In 
die Abendstunden fällt, gesucht, Bewer­
bungen mit Lebcnslaul u. 6902 an LZ. 
Stenotypistin sow'e jungen . Mann lür 
Botengänge und Expedition sucht Korn 
merz-Bank. Adoll-Hltler-Straße 98. 
FUr RUstungsbttrleb d. Luitwalle suchen 
wir zu solortigem Eintritt eine zuverläs­
sige, sehr Intelligente Stenotypistin. Wir 
bitten um Angebote u. 6786 an die LZ. 

M e t i t l l s c l l e i i s c h a l e n 
per 100 Stück 21 RM. ab U g e r Ham­
burg solange Vorrat reicht. Nach-
nubmo. Danker & Boy, Hamburg 24, 
Mühlendamm 5-7. 

Stenotypistin, auch Anlängcrln, In auf 
baulähige Stellung gesucht. Accumulnto 
rcn-Fabrlk, Aktiengesellschaft, König 
Heinrich-Straße 91 . 

< n i e s - P u r kett - ( . c l i i i n i l e r e l i i l u r . i u ! , 
O. Bigotte, Glos- und Gebäunerei-
nlcungsmeister, Mollkestrußu J21'26, 
Ruf 118-68. 

Klndtrpllegtrln zu 3 Monate alten Zwll-
hngsbrüdern und 19 Monate altem Töch-
terchen gesucht. Bewerbungen an Frau 
Dr. von cMi..in Bedlno, Post Zychlin, 
Kreis Kutno. 

U N T E R R I C H T 
War erteilt Hausfrau zu Hause Unter­
richt ln Deutsch und Rechnen. Angebote 
unter 218 an Zeitungsvcrlr. Eichmann, 
Pabianice, Schloßstraßc 10. 

V E R M I E T U N G E N 
Ein sonniges Leerzimmer mit Bad und 
KUchenbenutzung Ist zu vermieten Luden-
dorilstroße 11. W. 2. von 13—17. 

M I E T G E S U C H E 
Out iltulorter Akademiker sucht lür 
Frau und Kind 1—2 gut möbl. Zimmer 
mit KUchenbenutzung; möglichst Gegend 
Schlageterstraße. Wasche, Geschirr wird 
selbst gestellt, Ang._u._6841 an LZ. 
Wir suchen lür einen unserer leitenden 
Herren, alleinstehend, zum 1. oder 15. 
März, evtl. Irühcr. gu. möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer, gegebenenfalls auch 
nur Schlafzimmer. Freundliche Angebote 
unter 6859 an die LZ. 
Sucht zwei helle Räume lür eine Stricke­
rei. Ang. u. 6B88 an die LZ. erbeten. 
Sommerwohnung, 2—3 Zimmer, mit 
Küche und Veranda gesucht. Gute Ver­
bindung mit Litzmimistadt Bedingung. 
Angebote unter 6896 an LZ. 
Berufst. Dama mit Gjalir.- Jungen sucht 
Untcrkunlt mit voller Pension In nur 
gutem Hause. Angeb. u. 6014 an LZ. 
Suche zwei leere Räume zum Unterstel-
_n_vo_ _>b_i i__ag_u _ _ 2 0 _ a _ _ _ L Z . 
Relchsbahnboamter. ruhiger Mieler, sucht 
3 Zimmer und Küche Nähe Hbh. oder 
Lltzmannsladt-Weit. Ang. u. 6918 an LZ. 

Kitint Spalieilmmtrkrtdenx und I.ino-
Icumtcppich zu kauten gesucht. Fern-
rul 272-46. 
Ein Hau«, in dem 2 Zimmer und Küche 
mit Beouemllchkeilen Irel werden, zu 
kaulen gerucht. Fernruf 272-46. 
Harren-Ubergangsmantai, Damcn-Ubcr-
gangsmantcl. sowie Knabenschuhe lür 10 
und 5 Jahre, solort zu kaulen gesucht. 
Angebote an LZ. unter 6866 
Zu kaulen gesucht: Peststehende oder 
lahrbare Lokomobile zur Dampfcrzcu-
gung. Fl.angcbote mit kurzen Angaben 
an: „Warthesegen" Obst- und Ocmüse-
verwertungsindustrie, Joseph Peschges, 
Zdunska Wola. Postlach 12. Fernruf 165. 
1 Rollwagen, 1 Kastenwagen, 1 Landauer 
zu kaulen gesucht. Ruhfcnbcrg-Raulino 
u. C, Fricdrich-GoBlcr-Str. 62, Fernrul 
119-10. App. 14. 
Brltl- und Stempelmarken von chcmal. 
Polen u. and. zu kaulen gesucht Gen.-
Litzmann-Straße 75/5. 
FraUdiM mit Zubehör solort zu kaulen 
gesucht. Angebote u. 6721 an LZ. 
Sucht dringend lür meine kleine Toch­
ter ein Dreirad. Ang. u. 6745 an die LZ. 
PKW. und LKW., kleiner Llterage, zu 
kaufen gesucht. Angebote an Paul Pa­
scha, Karnlt, Schröttersburg, Burg-

trafle 9/10. ' 
Damenmanltl, gut erhalten, Plüsch oder 
Pelz, mittlere Figur, zu kaulen getucht. 
Preisangebote unter A 100 an LZ. 
Waschtisch, Waschschüssel, Sola, neu 
oder gebraucht, dringend zu kaulen ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 
6936 an LZ. erbeten. 

k o c h e i c h 
m o r g e n ? 

Saure Kartoffeln 
einmal ändert 

nicht mit einer Mehlschwitze, 
sondern mit einer braunen Soße, 
die auf dorn Knorr-Soßenwürfel 
ohne Fett zubereitet wird. Den 
Würfel fein zerdrücken, glattrüh­
ren, mit Liter Wasser unter Um­
rühren 3 Minuten kochen. 

KNORR 
D a s 

Verbandpflaster 

V E R L O R E N 

Lehrerin sucht umgehend gut möbliertes 
Zimmer. Angebote u. 6929 LZ. 
Such« gut möbliertes Zimmer. „Bata", 
Fernrul 188-75. * 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tauschi moderne 2-Zlmmer-Neubauwoh-
nung mil allen Bequemlichkcilen gegen 
eine gleichwertige 3—4-Zimmer-Woh-
nung. Näheres Fernrul 141-06. 

K A U F G E S U C H E 

A-Brotkarttn der Helene u. Irene Schlos­
ser am 30. 1. 1943 verloren. Ziethen-
Straße 120. 
Volktiltti des Waldemar Jeschke, spinn-
»nie • 129. W. 20, verloren. . 
Gemme-Broicht, geschnitzter Frauenkopt, 
am 4. 2. um 18 Uhr aul dem Wege Bier­
brauerei Ans'adt's Erben — Frldrrlcus-
straße 31 verloren. Da ein Familicnerb-
slück wird der ehrliche Finder gebeten, 
dieselbe gegen 200 RM. Belohnung in dei 
Drogerie Knoch. Fridcricusstr. 3 1 , ab­
zugeben. Fenrul 141-41. 
Verloren am 3. 1. 43 Im Schreibwaren-
geschält ..Mazuia" eine kleine braune 
Brieftasche. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, w-.-gen Inhalts, gegen Belohnung 
abzugeben i'n Albeitsamt, Zimmer 302, 
3. Stock. , *• 
Schwärzet, ledernes Geldtaschchen mit 
lolgendem Inhalt verloren: Bezugschein 
aul Winterhausschuhe, 2-silberne Kett­
chen, ein Ohrring und 11 RM., der Alma 
Rosochacki. Lllzmannstadt, Babenberger 
StraBe .24/26. | 
Trauring verloren. Gegen Belohnung ab 
zugeben Hermann-Oörlng-Str. 135, Kan-
tlne bei Ernit. ' 
Bräunt Brlellaicht des Max Obst verlo­
ren. Gegen Belohnung Hotel „Savoy" 
ab7ugcbc_ 

LEUKOPLAST 

Sucht gute Haustchiicldcrln. 
unter 6913 LZ. 

Angebote 

ZuveiHisilrio Frau tagsüber zum Säug­
ling gesucht. Angebote u. 6917 an LZ. 

Koffergrammophon zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 6900 an LZ. 
Kauft Volksemplänger, kann auch and, 
Apparat sein, gebe leichten Klcldcrstoll. 
Angebote unter 6882 LZ. 
Weck-Uhr und Tischlampe zu kauten ge­
sucht. Angebote u. 6874 »n LZ. 
Briefmarkensammlung, größere, zu kau-
len gesucht. Angebote u. 6879 an LZ, 
kit ldtrsärank, einlacher, kleiner, drin­
gend gesucht, Angebote u, 6904 LZ. 

G E F U N D E N 
Schlüstolbund gclundcn. Abzuholen La-
gcrstraße 33, W. 21 , bei Arlur Robert. 

E N T L A U F E N 
Jagdhund, Brauntiger, entlaufen. Vor 
Ankaul wird gewarnt, da registriert. Zu, 
melden Ocneral-Litzmann-Slr. 39, W, 6, 
Fernruf-118-79. I 
Ein Rastenhund, weißer Spitz, am 3. 2. 
1943 entlaulen. Gegen Belohnung abzu­
geben Llt7mnnrir.tjdt, Nordstr. 13. W. 6, 
bei Sigismund Niesich. I 

RATSCHLAGE 

h y g l e n e 
An jedem Morgen mit den Finge» 
I i . ' . ! . . ;i die Kopfhaut kräftig mas« 
sicren. und zwar immer von der Seite 
nach der Kopfmille Diese Kopf, 
massige ist nützlich für Ihr Haar, 
weil sie der Neigung der Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt 
Beherzigen Sic unsere Rstsdlltgt heult 
mehr als früher, bis wir das biologische 
1 Ij.vrtonikum f R ILY S I N wieder wie 
gewahnt für Ihre tägliche Huip/Iegt 

zur Verfügung stellen könntn 

http://iuin.ii
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. F A M I L I E N A N Z E I G E N 
\|/ HOI.F. Die Geburt ihres dritten 

• Kindes, eines Sonntagsjungen, 
zeigen in dankbarer Freude an 
Hedwig Kr oke , geb. Rund, 
Georg Kr oke, Kreisoberinspek-
lor. Schweidnitz (Schi.), StraBe der 
SA. 37; LentschUtz, den-31. 1. 1943 

qq Ihre Verlobung geben bekannt: 
EDITH ZIMPEL und Ing. HANS 

EICHINGER, z. Z. im Felde. Wien — 
Litzmannstadt. den 6. 2. 1943. 

qq Ihre Verlobung geben bekannt: 
EUGEN IE SCHEFFEL, Obergelr. 

ERNST HEIDEMANN. Litzmannstadt. 
Tilsit (Ostpr.j, den 5. Februar 1943. 

qq Ihre am 6. 2. 1943 um 18.30 Uhr 
in der St.-Johannls-Kirche statt­

findende Trauung geben bekannt: 
ERICH SCHULTZ, Oberglr. d. Flak, 
ANNELIESE SCHULTZ, geb. Jahn. 
Litzmannstadt. Buschllnle 141. 

QQlhre Vermählung geben be­
kannt: Flieger ERWIN ZERBEL. 

z. Z. Urlaub, und Frau. ALIZE. geb. 
RABOSE. Litzmannstadt, Ostland­
straße 87. 

Am 21. 1. 1943 erhielten 
wir die schmerzliche lür 
uns noch immer unfaßbare 
Nachricht, daB mein heiß­

geliebter, Jüngster Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwager und Neue, 
der Gefrelta 

F r i e d r i c h S p e r l i n g 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 6. 1. 1943 nach einer schwe­
ren Verwundung in einem Lazarett 
entschlafen Ist, 

In tiefstem Schmerz: 
Edmunde Sperling, geb. Chri­
sten, Muttor, Alice Reimann, 
Schwester, sechs Brüder, davon 
drei z. Z. im Felde, sechs 
Schwägerinnen nebst allen Ver­
wandten und Bekannten. 

Warthenau O./S. — Litzmannstadt, 
im Januar 1943. 

Unerwartet und schwer 
trat uns die Nachricht, daß 
unser heißgeliebter Sohn, 
Bruder. Vetter, Neue und 

Enkel, der 
Kriegsfreiwillige, H • Rottenführer 
E r i c h F r i e d r i c h S t l b b e 

Inhaber der Ostmedaille 

am 28. 12. 1942 In blühendem Al­
ler von 22 Jahren in einem Feld­
lazarett bei Smolensk den Helden­
tod lür Führer und Vaterland starb. 

In tlelcm Schmerz: 
Eltern, eine Schwester, drei Brü­
der, Tante, Kusine und zahl­
reiche Verwandte. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht. daB bei den 
schweren Abwcbrkämplcn 
südlich des Ladoga-Secs 

mein Jüngster Sohn, unser lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Oatraltt 
Adolf Herger 

Inh. das Inf.-Sturmabz., der Ost-
niedallle u. das Verwundetonabz. 
im blühenden Alter von 24 Jahren 
in Heuer Pflichterfüllung für Füh­
rer, Volk und Vaterland am 12. Ja­
nuar 1943 gelallcn ist. 

In ticler Trauer: 
Dia Mutter Mathilda Berger, 
geb. Volke, Geschwister Char­
lotte, Sigismund, Alfons und Er­
win (z. Z. Im Osten), aln Schwa-
gar, zwei Schwägerinnen. 

Lltzmannsladt. Sporlallec 16. 

Hart und schwer trat uns 
fj die traurige Nachricht, daß 

am unser Heber Sohn, Bruder, 
Schwager und Neue, der 

Soldat 
A l f r e d N i t s c h k e 

Im blühenden Aller von 19 Jahren 
Im Osten an einer schweren Ver­
wundung am 26. Dezember 1942 
in einem Feldlazarett verstarb 
und aul einem Ehrcnlrledbol be­
graben wurde. 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Großmutter, zwei 
Sdiwastern, drei BrUder, davon 
einer im Osten, aln Schwager, 
diel Neffen, Verwandte und 
Bekannte. 

Alt-Adamow bei Litzmannstadt. 

1 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein inniggellcbler Mann, 
mein guter Vati, Bruder, 

Schwager und Sdiwiegersohn, der 

Soldat 
Eduard Fehlauer 

Umsiedler aus Wolhynien, Im Alter 
von 31 Jahren bei Stalingrad fUr 
Führer, Volk und Vaterland, den 
Heldentod fand. 

In ticler Trauer: 
Dia Gattin Erna, geb. Kettet, ein 
Tochterchen, vier BrUder, vier 
Schwestern, die Schwiegereltern 
und sonstige Verwandte. 

Kalinowa, Kreis lurck, 
den 29. 1. 1943. 

Den Heldentod liel lür 
Deutschlands Freiheit und 
Größe in den schwelen 

J » Kämpfen gegen den Bol­
schewismus am 6. September 1042 
mein allerliebster Sohn, Bruder 
und Vetter, der 

Soldat 
J o h a n n K a s e n b e r g 

geb. am 22. 4. 1923. in blühen­
dem Alter von 19 Jahren. Er hat 
sein iunges Leben In ticicr Treue 
für Führer und Vaterland gelassen. 

In tiefer Trauer' 
Die Eltern Maria und Michael 
Kascnbcig. Vater im leide. Lot­
te, Frlida, Sophie, Richard und 
Edmund Kasonberg als Gi-
schwlstir. 

Nach kurzem Leiden verschied In 
Gott am 3. 2. 1943 unsere liebe 
Schwägerin, Tante und Kusine 

M a r i e A r l e t 
im Alter von 52 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonnabend, 
dem 6. 2. 1943. um 15 Uhr vom 
Mausoleum aus aul dem deutschen 
Friedhol in Pablamcc statt. 

In ticlcm Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianice. den 4. 2. 1943. 

Gott, dem Allmächtigen, hat es 
gelallcn, meine Innlgstgellebte 
Frau, unsere treüsorgende Mutti, 
Hebe Tochter, Schwester. Schwäge­
rin und Tante 

Else Mergentaler 
geb. Hoffmann 

im Alter von 32 Jahren am Don­
nerstag, dem 4. 2. 1943. zu sich 
In die Ewigkeit abzubcrulcn. Die 
Beerdigung unserer teuren Ent­
schlafenen findet am Snnntag, dem 
7. 2. 1943. um 14.30 Uhr vom 
Trauerhause, Habichtweg 1 (Augu-
slow). aus aul dem dortigen Fried­
hof statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Lltzmannsladt. 5. 2. 1943. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nach langem, mit Geduld ertrage­
nem Leiden verschied am 5. Fe­
bruar 1943 meine herzensgute 
Frau und teure Mutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Mathilde Schmidt (Kowalski) 
geb. Arndt 

im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla-
lenen lindet Sonntag, den 7. Fe­
bruar 1943, um 14 Uhr vom 
Trauerhause. Erzgcbirgstraße 16, 
auf dem evang. Fiiudhol, Stiaßbur-
ger Linie, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hlnlirbllobenen. 

Am 4. Februar 1943 entschlief 
nach langem, schwerem Leiden un­
ser lieber Vater, Schwager, Onkel 

Friedlich Reinhold Laib 
im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen findet am Sonntag um 14.30 
Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptfriedholes. Sulzlelder Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Tochter und aln Sohn, z. Z. im 
Felde. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges meiner geliebten OaUln, 
Mutti, unserer unvergessenen Toch­
ter und Schwester 

Erna Kandier 
gib, Ristil 

sprechen wir allen, die der Heben 
Verblichenen das letzte Geleit zur 
ewigen Ruhe gegeben haben, un­
seren tielcmpfundencn Dank aus. 

Dil Hinterbliebenen. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
l i e s t a t t u n g S a n s t a t t U e b r . M . uutT 
A« K rit 1 1 ' t* r, 
vontt. K. I i . FiBcher, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrioh-StraßeHä. Hui 149-41 
Bei Tod ea fü l l an wenden Sie sieb 
vertrauensvoll an uns. w i r beraten 
Sic irern. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in ( ) keine Gewähr. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRA. 6 (Osorkow). „Erwin Arndt" In 

Osorkow (Hindenburgstr. 24 — Verkaut 
von Kolonialwaren). Inhaber ist der Kaut-
mann Erwin Arndt In Osorkow. 

HRA. 1075. „A. Kluth « Co." In Litz­
mannstadt (Buschllnle 147 — Herstellung 
von Konditor- und Süßwaren aller Art 
sowie der Betrieb einer Konditorei und 
eines Cafes). Gesellschafter sind der Kon­
ditor Artur Kluth. Litzmannstadt und die 
Witwe Ida Klulh, geb. Heller, Litzmann­
stadt. Dem Kaulmann Allrcd Kluth ist 
Prokura erteilt. OHene Handelsgesell­
schaft seit dem 21. Juni 1940. 

HRA. 1074. „Radloloclinlsche Fabrik 
,lka' Inh. Oipl.-Ing. Wladimir Schultz-
F t i g i n " In Litzmannstadt (Andernachstr. 
8/10). Inhaber ist der Diplom-Ingenieur 
Wladimir Schullz-Fcegen In Litzmann­
stadt. Dem Kaulmann Räderten Jed-
litschka In Litzmannstadt ist Prokura 
erteilt. 

HRA. 1075. „Mai Klwull" In Litzmann­
stadt (Adoli-Ilitlcr-Str. 6 — Kurz- und 
Galanteriewaren-Großhandel). Inhaber Ist 
der Kaulmann Max Klwull in Litzmann­
stadt. Der Ehefrau Elisabeth Klwull, geb. 
Sternberg, in Litzmannstadt ist Prokura 
erteilt. 

HRA. 107«. „Wotlwarcnfabrlk Erwin 
Kluge" In Litzmannstadt (Recklinghause-
ncr Str. 28/30). Inhaber ist der Kauf­
mann Erwin Kluge In Litzmannstadt. 

HRA. 1077. „Ratter, Schmidt und Co." 
In Lltzmanmtadt (Ziethctistr. 106 — 
Herstellung und Vertrieb von Webwaren 
aller Art). Gesellschafter sind der Web­
master Theodor Ratler, Kaufmann Al­
fred Schmidt und Kaulmann P a u l Otto 
Riet, sämtlich in Litzmannstadt. OHene 
llandclsgesellschalt seil dem 1. Mal 
1929. Zur Vertretung der Gesellschaft 
sind Je wri Gcscllschalter gemeinsam 
oder einer von Ihnen In Gemeinschaft 
mit einem Prokuristen berechtigt. 

HRA. 1078. „Hermann Krümpilmann, 
Hoch-, Tlet- und Elscnbctonbaii" in Litz­
mannstadt (üledbacher Str. 12/14). In­
haber ist der Baumeister Hermann Krüm-
pclmann in Litzmannstadt. 

HRA. 1079. „Theodor Rlewa * Co." 
In Litzmannstadt (Sandstelncr Str. 15 — 
Großhandel mit Hefe). Oesellschalter sind 
der Kaulmann Theodor Rlewe und Ehe­
frau Luzle Wilhelmlne Schmidt, geb. 
Ricwc. beide In Litzmannstadt. Olfcne Han­
delsgesellschaft seit dem 1. April 1940. 

HRA. 1080. „Kurt Hein, Bauunterneh­
mer Ausführung von Hoch-, Tief-, Elsen­
beton und Bahnbau" In Litzmannstadt 
(Krefeldcr Str. 21). Inhaber ist der Bau­
meister Kutl Hein in Oppcln-Stelanshöh. 

V e r ä n d e r u n g : 
HRB. 13. „Konfektions-Industrie ,Bi-

klildung' GmbH. In Litzmannstadt (König-
Hcinrlch-Slr. 471. Die Fiima lautet nun­
mehr: „Bekleidung" GmbH. Zum weite­
ren Geschältstührer Ist Schneidermeister 
Adolt Scbroltler In Litzmannstadt bestellt. 
Durch Beschluß der Gcscllschaltsvcrsamm-
lung vom 5. Oktober 1942 Ist: a) das 
10 000 Zloty betragende Grundkapital aul 
Grund der Umslellungs-VO. vom 3. 2. 41 
(RGBl. I S. 76) aul 60 000 RM. neu fest­
gesetzt; b) det bisherige Ocsellschalts-

Dus Amtsgericht Li tzmannstadt 
Geschüttsnummcr: 10 UR II 168/42. Aufgebot. Der Arbeiter Richard Gutsch In 

Litzmannstadt, Hcrmann-Güring Straße 45/23, hat beantragt, die verschollene Arbei­
terin Selma Gutsch. geb. Häuser, zuletzt wohnhaft In Warschau, lür tot zu er­
klären. Die Verschollene wird-auigclordcrt. sich bis zum 15. April 1943 vor dem 
unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls sie für t o r erklärt werden kann. 
Alle, die Auskunft Uber die Verschollene geben können, werden aulgcfordert, bis 
zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Litzmannstadt, 
den 29. Januar 1943. Das Amtsgericht. 

Oeschältsnummer: 10 UR II 137/42. Beschluß. In dem Aulgcbotsvcrlahrcn zum 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Webers Karl Andreas Klausner, ge­
boren am 20. Juli 1899 in Alt-Biclilz, Schlesien, zuletzt wohnhaft gewesen In Litz­
mannstadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 29. Januar 1943 beschlossen: 
Der verschollene Weber Karl Andreas Klausner wird lür tot erklärt. Als Zellpunkt 
seines Todes wird der 1. November 1939 24 Uhr, lestgcstcllt. Die Kosten des 
Verlahrens trägt der Nachlaß. Litzmannstadt, den 29. Januar 1943. Das Amts­
gericht, Abteilung 10. 

Der Landra i des Kreises Lllzmunnsludt 
Ausbruch der Räude. Unter dem Ptcrdebcstand des no'.nlschcn Landwirts Sts-

nlslaus Wrobel in Jastrzcmbicc Gornc Nr. 8 ist die Räude ausgebrochen. Das Ge­
hölt Ist gesperrt. Litzmannstadt, den 29. Januar 1943. Der Landrat. 

Der Landrat des Kreises Laak 
Nachstehend aulgclUhite Ausweise der Deutschen Volksliste sind verloren­

gegangen und werden hleimil fUr ungUllig erklärt: 1. Artur Klause, geb. am 29. 8. 
1894, Nr. 109 947; 2. Stanislaus Uinlcr, geb. am 3. 6. 1937. Nr. 320 282; 3. Olga 
Tonn, geb. am 24. 8. 1837, Nr. 123 809; 4. Erhaid Israel, geb. am 22. 1. 1925, 
Nr. 107 556; 5. Hulda IKttig, geb. am 12. 2. 1906 Nr. 109 527; 6. Gustav Lechelt, 
geb. am 26. 4. 1877, Nr. 106 852; 7. Emma-Amalie Muschwitz, geb. am 7. 2. 1894, 
Nr. 120 147; 8. Johanna-Amalie Muschwitz, geb. am 28. 4. 1935. Nr. 118 172; 
9. Helene Schmidt, geb. am 29. 8, 1911, Nr. 122 204; 10. Norbert Schmidt, geb. 
am 1. 3. 1935, Nr. 119 581; 11. lilll Tischler, geb. am 30. 12. 1928. Nr. 119 095. 
Jeglicher Mißbrauch wird stralrechtllch verfolgt. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Die Ausgabe dir Sellcnkarten für die polnisch! Bevölkerung 

der Stadt Ostrowo lindcl wie folgt stall: 
a) im Dienstag, dem 9. Februar 1943, in dir Zi l l von 9 bis 1« Uhr: Alt-

Kalischer Straße, Fcistslraße. Kupkestraßc, Lchnlngeistraße, Noidallee, Prof.-Hcine-
Strußc, Thunstraße, Venctiastrußc, Zukobloisklstrußc, Enge StraBe, Grabower 
Straße. Kalischcr Straße, Sandsttaße, Klcsstraße, SdiützcnstraBc, Ncudorfslraßc, 
Altdorlstraßc, Baltische Straße, Bayrische StraBe, Dessaueistraße. Gotenweg, Kurze 
Straße, Masurenweg-, Nassauer Straße, Oldenburgcr Straße, Posencr Straße, Prcu-
Bcndorler Stiaßc, Schlesische Straße. Sächsische Straße. Sdiwäbischc Straße, 
Thüringische Straße, Teutonenweg, Hochkirchstraße, Hochkirchweg, Neu-Stclnitzcr 
Straße, Waldweg, Am Dachsbau, Mümmclmannweg, Ginsterweg. Rcsselplatz, Plalz-
burger Straße, Hannoversche Straße, Mecklcnburgisdie Straße, Pommerische StraBe, 
Hessische Slraßc, Frlesländische Straße, Westfälische Straße. Brandenburgische 
Straße, Rheinische Straße, Holstelnische Straße, Lippischc Straße, Bismarckstraßc, 
Lerchenweg, Zembzowcr Straße, Mclscnweg, Amsclwcg, Spcrlingsgasse, Schlcswig-
straBe, Buntspcchtwcg, Gisclastraßc, Bachstclzcnwcg, Schwalbenwcg, Oroß-Bitters-
dorlcr Straße, Adclnaucr Chaussee, Niederweg, Eisvogelweg, Finkenschlug, Reiher 
hörst, Spcrbctstraßc, Zaunkönlgweg, Bläßhuhnweg, Hamsterweg, Rcbhuhnwcg, Fa­
sanenstraße, Elslcrnwcg, Bussardweg, Eulcnwcg, Wallrodcr Straße, Slelnhagencr 
Straße, Groß-Pappelstiaßc, WUllingcr Sttuße, Sommersteiner Straße, BlUtcnleldcr 
Straße, llirsdiweilcr Straße, llolzhauscncr StraBe. Hauswalder Straße, Pilzdorl-
straße, Erzhagcncr Straße, Schtinlcldcr Straße, Dcutsdiweiler StraBe, Schwarz-
walder Straße, Krotosdilner Straße, Siegcrsdorler Straße, Langcnhelmer Straße, tir.ui-
dorfer Straße, Keukirchcr Straße, Blcsscnauer StraBe, Llchtcnfelder Straße, Bischofs­
felder Straße, Uottwaldcr Slraßc, Eilcnlelder Straße, Dieterslinder Straße, Elch-
walder Straße, Trcuwaldei Straße, Sandfcldcr Straße. Rohrtcichstraße, GUtcrstraßc 
Schwalbenaucr Straße. 

b) am Mittwoch, dem 10. Februar 1943. In der Zelt von 9 bis 16 Uhr: Her­
mann Uuimc-Mulit, Feldstraßc. Grabenstraßc. BachstraBe, GrUnstraße, Wasser­
straße, Wiescnstraße, Am I-'lugplatz, Abdeckerei, Wolhynische Straße, Ackerstraße, 
Raschkower Chaussee, Pieschener Chaussee, Atloll linier r i . i i / . Breslauer Straße, 
Flelschmarkt, Miltelstraße, Gymnaslalstraßc, Oerichtsstraße, Hlndenburgallec, Prig-
nitzer Straße, Neue Straße, Spitalstraßc. Straße tfer SA.. Zollslraße, Zdunyer Straße, 
Gartenstaße, Lützowslraßc, Fabiikslraßc, Am Bahnhol, Prcusker Straße, Bahnhot­
straße, BeckhausstraBc, Tuchscherstraße, Moltkeslraßc. 

Ausgabestelle: Stadthalle. Preuskir Straße 1 . Ohne Vorlage der rosa Haushai-
tungskarten erlolgt keine Kartenausgabc. — Ostrowo, den 3. Februar 1943 
Der Bürgermeister. 

KrelahuiidwerkerschHlt Ostrowo 
Bekanntmachung. Sprechstundin dir Obermeister In der Geschäftsstelle der 

Kreishandwerkerschott. Schuhmacher-Innung, Ostrowo, Obermeister Ph. Mohr. Mon­
tag, 10—11 Ubr; Sattler-Innung, Ostrowo. Obermeister 0. Manke. Montag 11—12 
Ubr; Fleischer-Innung, Ostrowo, Obermeister H. Meyer. Montag. 15—16 Uhr; 
Damenschneider-Innung, Ostrowo, Kempen und Welun, Obermeister Ch. Wnuzek. 
Dienstag 11—12 Uhr; HerrcnschncIdcr-Innung, Ostrowo. Obermeister K. Dlctz, 
Dienstag 16—17 Ubr; Stellmacher-Innung, Ostrowo, Kempen und Welün, Ober­
meister R. Ernst, Mittwoch 11—12 Uhr; Schlosser-Innung, Ostrowo, Obermeister 
0. Ladwig, Mittwoch 15—16 Uhr; Friseur-Innung, Ostiowo. Obermeister J. Schultz, 
Mittwoch 16—17 Uhr; Schmiede-Innung, Ostrowo, Obermeister E. llenschke, Don­
nerstag 10—11 Uhr; Bauhandwerker-Innung, Ostrowo, Kausen, Kempen und Welun, 
Obermeister K. Nasarek, Donnerstag 11—12 Uhr; Bäcker-Innung, Ostrowo, Ober­
meister W. Fiedelak, Donnerstag 15—16 Uhr; Tischler-Innung, ostrowo, Ober­
meister H. Schmidt, Freitag 11—12 Uhr. 

T H E A T E R 

Städtische Buhnen. 
Theater MoltkcstrnUe. — Sonntag. 
7.2., 11 Uhr KdF. 2 „Die große 
Kurve". Karten v. 8. 2. 43 gü l t ig ! 
14 Uhr KdF. 3 Ausverkauft „Die 
große Kurve". 10.30 Uhr Freier 
Verknuf GnstsplclprolBe bis 8 RM. 
Gastspiel Wi l l y Lückert, Dresdner 
VolkBopcr „Tosca". — Montag, 8. 2„ 
19.30 Uhr C-Mietc Freier Verkauf 
(iastspiclpreise bis ti RM. Gastspiel 
Wi l lv Lückert. Dresdner Volksopor 
„Tosca". Karten vom 3.2.43 gü l t ig ! 
— Dienstag. 9.2.. 19.80 Uhr K-Mlete 
FreierVerkauf. Prelsgruppe 1. Erst­
aufführung. Gastspiel Max Nemetz, 
Landcstheater Darmstadt „Mar ia 
Magdulene". Karten vom &. 2. 43 
gült ig 1 
Kamntersplele .Gcncral-Ll tzmafin-
Straße 21. Sonntag, 7. 2., 14 Ubr 
KdF. 11 Ausverkauft „Die andere 
Mutter". 19.30 Uhr Fr. Verk. Freis­
gruppe 1. Krsi i i i i f l l lhrui ig „Liebe uuf 
den ersten Blick". — Montag, 8.2., 
19.30 Uhr A-Micte Freier Verkauf 
„Die andere Mutter". — Dienstag, 
9. 2., 19.8u Uhr KdF. 8 Ausverkauft 
Solo-Tunzabend. 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 
St.-Trlnltatts-Klrchi, am Deulschland-

platz. 5. Stg. n. Epiph. 9 Frühgd., P. 
von Ungcrn-S^rnberg; 10.30 Hauptgd. m. 
hl . Abendm., P, Schedtcr, 14.30 Kindgd.; 
16 Taulgd.; 18 Abcndgd., P. Wudel. Mi. 
19.30 Bibst.. P. Sdiedler. Altershilm-
k i p i l l i , : , i ! i . . . - . n i M : . 134. Stg. 10 Od., 
P. Wudel. Kirche In Zubardz Baulührer-
straße 3. Stg. 9 Kindgd.; 10.30 Gd. m. 
hl. Abendm., P. Welk Sbd. Iß Vorberel-
tung zum Sonntagsgottesd., P. Welk. 
Zdrowli, Panzeriägcrstr. 30. Stg. 10.30 
Lesegd.; 12 Kindgd. Versammlung, Ncu-
sulzfcldcr Str. 100. Stg. 14 Kindgd. Do. 
19.30 Bibst.. P. Wudel. Bethaus In Stock­
hot. Stg. 10.30 Gd., f. von Ungern-
Sternberg; 15 Kindgd. 

St.-lohannls-KIrche (Könlg-Heinrlcb-Str. 
60). 6. Stg. n. Epiph. 10 Hauptgd. mit 
Feier d. hl. Ab.-ndm., P. Jakl; 12 Kln-
dergd., P. Jaki; 15 Taulgd.. P. Jaki; 18 
Abcndi'.d., P. Dobcrstcin. In der Woche: 
Di. 18 Frauenbund (Kl. Gemeindesaal), 
P. Dobcrstcin; 19 Vorbereitung der Chri­
stenlehre (Kanzlei), P. Taube; 19.30 Hei­
terst. (Bibliothek), P. Dobcrsteln. Mi. 19 
Bibst. (Bibliothek). P. Taube. Do. 16 
Fraucnvcreln-Andacht, P. Doberstcin. 
Sbd. 19 Gcbetsgcmclnschalt (Kl. Gc-
meindesaal), P. Dobcrstcin. Karlshol. 5. 
Stg. n. Epiph. 10.30 Hauptgd., P. Ettin­
ger; 12 Kindgd., P. Ettinger. Mtg. 18 
Bibst.. P.'Ettinger (Frauenbund). Greisen-
heim am Dhnstag u. Freitag Morgenand. 
um 8.30. P. Dobcrsteln. 

St.-Matthäf-Klrch«, Adolf-Hitler-Str..283. 
5. Stg. n. Epiph. 10 Hauptgd. mit hl. 
Abendm., P. A. LBItler; 14.30 Kindgd., 
P. A. Zundel: 15.30 Tauten, P. A. Lölllcr; 
18 Abendgd., f . A. Zundel. Matlhäisaal 
Mlg. 16 Christenlehre lür Knaben P. A 
l.öltler; 18 Fraucnst.. P. A. Lölllcr; 
19.30 Hellerst.. P. A. Löfller. Mi. 19 
Gibst., P. A. Lölllcr. Ftg. 16 Christen­
lehre lür Mädchen. P. A. Zundel. Prtdlot-
Stallon, Arnum-ti. 29. Stg. 10.30 Od., 
P. E. Breyvogel; 11.30 Kindgd., P. E. 
Brcyvogel. Flg. 19 Bibst., P. E. Brey­
vogel. 

St.-Mlchaells-Klrche, Hanlwcg 9. 5. Stg. 
n. Epiph. 9.30 Beichte 10 Gd. mit hl. 
Abendm.. P. Schmidt: 11.30 Kindgd. DI. 
15.30 Christenlehre. MI. 18.30 Bibst. Im 
Pfarrhaus. 

Ev.-nform. Kirche (Ecke Ludendorlf 
und Erhard-Palzer-Str.l. Stg. 12 Gd. (im 
Gemclmlesaal), P. .Ettinger. 

Evang.-lulh. Klrchi, Erzhausen. Stg. 
10' Abcndmahlsgd.; 11.30 Kindgd., P. 
Wiugcr. Klllno. 10.30 Abcndmahlsgd.; 
13.30 Konlirmandcnunterricht., P. Gut-
kewitsch. Di. 16 Fraucnst. MI. 19 Bibst. 

Uiakonlssenhaus - Elisabeth - Kapelle, 
Noidstr. 42. Stg. IQ Gd., P. B. Löfller. 

Evang. Gemeinde zu Pablanlci. Stg. 
10 Od. mit Feier d. bl. Abendm., P. Mül­
ler; 10.30 Kindgd., P. Müller; 14.30 bis 
15.30 Tauten; 16 Evangelisation, Prcd. 
MUller. Do 19 Bibst.. Pred. MUller. Got­
tesdienste auf dem Lande:. Sofiowka: 
10.30 Od., F. Horn, anseht. Kindgd., P. 
Horn. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch­
liche), Leiter P Otto; Pastor, Litzmann­
stadt, Frlldrlch-Goßlcr-Str. 8. Stg. 8.45 
Gcbetst.; IV.30 Evangclls. Do. 20 Bibst. 
FrundsbergsV. 10. Stg. 15 Evangelis. 
Birgmannstr. 49a. Stg. 8.45 Gcbetst.; 
15 Evangelis. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 
Gcbetst.; 18 Evangelis. Karlshol, Edel­
metallweg 7. Stg 10.30 t, i.'. ' i ' i., 18.30 
Evangelis. Radegast, Grüna Zelle 65. 
Stg. 15.30 Evangclls. Lltzmannstadt-
: uti, Donaustr. 43. Stg. 9 Gebets!.; 10 
Od.; 18 Evangelis. Mtg. 15 Fraucubibst. 
Ftg. 19 .iil.'.im. Bibst. Lltzmannsladt-
Süd, Nciiit'i in ysti • 14. Stg. 15 Evan­
gelis. Mi. 14.30 Bibsl. Alizandrow, Schla-
gitarstr. 7. Stg. 9 Gcbetst.; 15 Evangcl. 

Evang. Brüdcrgemclnin Litzmannstadt, 
Ludendorlfstr. 56. S)g. 10 Kindgd.; 15 
Predigt, Plr. Hildner. Pablanlce, Johannis­
straße 6. Stg. 9 Kindgd.; 11.30 Predigt. 

Evang.-Iuth. Freikirche In Litzmann 
Stadt. St.-Paull-Gemelnde, Danziger Str 
85. Stg. 10 Gd.; 15 Kindgd. Mi. 20 
Bibst.. P. Malscbncr. St.-Pitrl-Gemeinde, 
Krefeldcr Str. Gd. Stg. 10 Od. Do. 19 
Bibst., P. MUlkr. Drelolnlgkeitsgemelnde 
In Andrespol. Stg. 15 Gd., P. MUller. 
St.-Johannis-Gemeinde In Wygorzele-So-
botka. Stg. 10 Od.; 14 Gd. in Rdutow. 
Mlg. 18.30 Bibst. in Rdutow, P. Napp. 

Tunk Evang.luth. Kirche. Stg. 10.30 
Od.-m. hl. Abendm.. P. Hassenrück; 13.30 
Kindgd.; 14.10 Tauten; 15.30 Ocbctst. 
Uo. 18 P. Hassenrück. 

Kaiisch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
18.30 Wochenschlußaml.. P. Maczcwskl. 
Stg. 5. n. Epiph. 9.30 Beichte. 10 Gd. 
mit hl. Abendm.. P. Maczcwski; 11.30 
Kindgd. in der Kirche. DI, 19.30 Bibst 

Kath. Hl.-Kreuzklrcha, Ecke Meister­
haus- u. König-Helnrlch-Str. Heute, 18 
Andacht u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse, 
9 Singmesse, 10 Hochamt, 11 Amt lUr 
Wclßruthcncn, 13 , Spälmessc, 15.30 
Vesper. Werktags: 6.30, 7, 8 und 9 hl 
Messen. 

Pablanlci Marienkirche. Stg. 8 hl. 
Messe, 10 Hochamt. 

Konstantynow. Stg. 10 Hochamt. 
Mllesdikl. Stg. 12 Ablaßgottcsdicnst. 
Laslau, Seminarkapelle. Stg. 9 Wehr 

machtgottcsdlcnst. 

Helchsgaullteater Posen 
Wochcnsplclplan vom 6. Februar 

bis zum 16. 1 et-:u.ii 1943. 
Grolles Haus: Sonnabend, 6. Februar, 
keine Vorstellung. Sonnlag, 7. Februar, 
geschloss. Vorstcll. für den Veranstal­
tungsring der HJ., „Mcdca". Ausver­
kauft. Anf. 10 Uhr. Fr. Kartenverkauf, 
„Det fliegende Holländer". Anf. 18.30 
Uhr. Montag, 8. Febr., Stammlcte Mon­
tag B, freier Kartenverk., „Die Fleder­
maus", Anlang 18.30 Uhr. Dienstag, 
9. Febr.. Stammlete Dienstag B, Ircicr 
Kartenverkauf, „Mcdea". Anl. 19 Uhr. 
Mittwoch. 10. Febr., Stammictc Mittwoch 
B. fr. Kartenverk., „Madame Butterlly", 
Musik von Qiacomo Puccini. Preinlere. 
Anf. 19 Uhr. Donnerstag, 11. Februar, 
Stammicte Donnerstag B, Ir. Kartenverk., 
„Mcdea". Anl. 19 Uhr. Freitag, 12. 
Febr., Stammiete Freilag B, fr. Karten­
verkauf, „Die Fledermaus". Anl. 18.30 
Uhr. Sonnabend, 13. Febr., Festvorstel­
lung aus Anlaß des 60. Todestages des 
Komponisten, Ir. Kartenverk., „Der l i e ­
gende Holländer". Anlang 18.30 Uhr. 
Sonntag, 14. Febr., Gastsplelprelse, Ir. 
Kartenverk., Gastspiel Ocrd Niemar vom 
Staatstheatcr Danzig als Prinz Sou-
Chong In „Das Land des Lächelns". Anf. 
14.3(9 u. 18.30 Uhr. Montag, 15. Febr., 
Stammicte Montag A, Ir. Kartenvcrkaul, 
„Medea". Anf. 19 Uhr. Dienstag, 16. 
Febr., Stammlete Dienstag A. fr. Karten-
verkauf, „Die Fledermaus". Anl. 18.30 
Uhr. 

Klelnn Haus: Sonnabend. 6. Februar, 
keine Vorstellung. Sonntag, 7 . Febr., 
Ir. Kartenverk.. „Frischer Wind aus Su­
matra". Anf. 15 Uhr. Fr. Kartenverk., 
„Das Konzert". Anl. 19 Uhr. Montag, 
8. Febr.. geschloss. Vorstcll. lUr die 
l'M'.. „Das Konzert". Ausverkauft. Anf. 
19 Uhr. Dienstag, 9. Febr., Ir. Kar­
tenverkauf, „Meine Schwester und Ich". 
Anl. 19 Uhr. Mltlwoch. 10. Febr., tr. 
Kartenverk., „Almee". Anl. 19 Uhr. 
Donnerstag, 11. Febr., fr. Kartenverk., 
„Die Hochzeit des Figaro". Anf. 18.30 
Uhr. Freitag, 12. Febr.. Ir. Karleuvtik., 
„Das Konzert". Anl. 19 Uhr. Sonn­
abend. 13. Febr., freier Kartenverkauf, 
„Trockenkursus". Anf. 19 Uhr. Sonn­
tag, 14. Febr., Morgenveranstaltung In 
Verbindung mit der Volksbildungsstätte 
der Gauhauptstadt Posen, „Dichter als 
Soldaten". Anl. 10 Uhr. Fr. Karten-
verkaul, „Die große Kurve". Anl. 15 
und 19 Uhr. Montag, 15. Febr., freier 
Kartenverk.. „Frischer Wind aus Suma­
tra". Anl. 19 Uhr. Dienstag, 16. Febr., 
Ir. Kartenverk.. „Almee". Anf. 19 Uhr. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
A c l t l u n g I IX. Krligirkamiradschaft 
(Schwind), Lltzmannsladt-Miltc. des NS.-
Kelchskricgcrbundcs. Den lür Sonnabend, 
den 6. Februar. 20 Uhr. Im Deutschen 
Hause vorgesehenen Generalappell mit 
Untcrhaltungsabcnd findet erst am Diens­
tag, dem 9. Februar, zur selben Stunde 
im Deutschen Hause statt. Die ausge­
gebenen Freikarten behalten Gültigkeit. 

Hch. Schwind, Kameradschaltslührcr. 

vertrag Ist zwecks Anpassung an das 
Deutsche Recht aulgchobcn und ein neuer 
Gcscllschallsvertiag abgeschlossen wor­
den. Dadurch haben eine Änderung er­
fahren: Firma, Währung, Höhe und Ein­
teilung des Stammkapitals, Bekannt­
machung. Sind. mehrere GcschäftslUhrer 
bestellt, so witd die Gesellschaft durch 
zwei GcschäftslUhrer vertreten. Der Kauf­
mann Friedrich Richter Ist nicht mehr 
vorläufiger kommissarischer Verwalter 
der Geschäftsanteile des Wladvslaw Lcsz-
czynskl und des Leopold Wendolowski, 

Der OeschältslUhrer Gustav Panowitsch 
heißt nunmehr Oustav Hcrrlc. 

HRA. 414. „Haimut Schwanz" In Lltz 
mannstadt (Tiroler Str. 10). Die Firma 
ist geändert in „Helmut Schwanz, sage 
wirk und Klstinfabrlkatlon", Litzmann 
Stadl. 
Amtsgericht Ostrowo, 1 . Februar 1943. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. Nr. 41 (AG. Ostrowo). K. E 

Mcrcklc i;.II:iiiii.-iik1iiih:ii'; und Ingenieur­
büro Inhaber Bauingenieur Karl Erwin 
Mcrckle, ostrowo: Waldemar Lachmann 
Ostrowo, ist l.'ii.cli [Okulist. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt. Meisterhausstraße 94. 

Fernrul 123-02. 
FUhrungsdlinsl: Sonntag, den 7 . 2. 
1943. 10 Uhr, Besichtigung d u Natur­
kundemuseums mit dem Leiter des Mu­
seums Ernst Koppen. Treltpunkt: Ein­
gang des Museums. Teilnehmergebühr 
30 Rpl. 

V E R E I N I G U N G 
NS.-Kriegerkameradschaft Erzhausen. 
Sonntag, den 7. Februar, findet um 9.30 
Uhr im Saal Schwarzastraße 1/3 (Erste 
Scidenlärberci), ein Kameradschaltsap-
pell statt. Es nimmt teil Kamerad Frlebe 
von der Krelskriegcrlührung Litzmann­
stadt. Kameradschaltslührer Schmidt. 

V E R K Ä U F E 
Schäferhund, reinrassig, 21 Monate alt, 
sofort zu verkuulen. Mader, Dobron, 
Kreis Lask. Schule. 
3 Aquariin, Größe: 1) 5 0 X 3 0 cm 
2) 4 3 X 2 8 cm. 3) 3 0 X 1 8 cm. dazu 150 
Fisdic und 250 rote Schnecken zu ver-
kauten, zusammen 220,— RM. Zu erlr. 
„Kaffee Vaterland". Pabianice. Schloß­
straße 27. 
Eichener Ausziehtisch 150,— und ein 
Bett mit Matratze 25,— zu verkaufen 
Danziger Str. 113, W. 3, v. 14—18 Uhr. 
Hund, 6 Monate, zu verkaufen. 40 RM. 
Bcslchligung Sonnlag 10—13 Uhr Horst-
Wessel-Straße 70. -W. 4. 
Or. Chlnchllla-Zuchtpaara u. a. Rassen 
abzugeben ab 30 RM. Zu erlragen beim 
Hausmeister. Moitkestraße 119. 

V E R S C H I E D E N E S 
Sucht (Ur meine 11 jähr. Tochter (Schü 
lerin) zum 1. 4. oder 1. 5. Pension in 
Pabianice. MUhlstcll, Arntskommlssat, 
Balucz. Kreis Lask. 
Großbrütiril, Erzhausen, Tieckslr. 2. Brut-
beginn 12. Februar. 
Bekleldungs - Großhandlung, Kassakäulcr, 
sucht Dauerverbindung •mit Hersteller 
oder Elnkautsvertrelcr lür Herren- und 
Damenobcrkleidung. Erbitte Angebot an 
SohlleBlach 259, Kassel. 
Übernehmt Instandsetzung von Wäsche 
und Bekleidung. Angebote unter 219 an 
Zcllungsverlr. Eichmann. Pabianice, 
Schloßstr. 10. 
Westdeutsche Lacklabrlk sucht Interessen 
gcmcinschalt evtl. Beteiligung oder Kaul 
an einer bestehenden Farben- und Lack-
fabrlk. A:;;;- Ii. tiiit. A 1662 all LZ, 
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